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Die Anleihe gebilligt. 


der parlamentariſche Ausſchuß macht der Regierung keine Schwierigkeiten. 


kei 
Aale achwerigketten gemacht hat, wurde in 


x 


War 


denomm 


at er parlamentariſche Ausſchuß zur Kon⸗ 

eder Staatsschulden ift geftern, um 12 Uhr 
um 72 zu einer Sitzung zufammengetreten, 
Prüfe le Bedingungen der Dollaranleihe zu 
du 0 An der Sitzung nahm als Vertreter 
Vie 5 aterung Finanzminiſter Czechowicz teil. 
dente eneralprokuratur war durch den Präſi⸗ 
Cech Bukowiecti vertreten. Finanzminiſter 
desde wiez erstattete Bericht über den Anleihe⸗ 
ag. Nach einer längeren Ausſprache 
en die Bedingungen gebilligt und be⸗ 
Mitglieder Oſiecki und Michalſki 
Doll fragen, im Namen des Ausſchuſſes die 
dationen zu zeichnen. 


Die Nachricht darüber, daß der Aus ſchuß 


e mit großer Genugtuung auf⸗ 
5 n. an hatte nämlich erwartet, daß, 
warn ct das ganze Komitee, ſo doch Senats» 
wachen 1 Trompczynſti ernfte Schwierigkeiten 
3 würde. 
wird 5 einer zweiten Entſchließung hingegen 
auge ie e Regierung mit aller Entschiedenheit 
990 tert, den Entwurf über bas Zuſatz⸗ 
5 für das laufende Jahr wie am ſchnell⸗ 
zu Kaffe, Belehgebenden Körperſchaften zugehen 
Kg In der Refolution heißt es, daß das 
Mey ‚ bereits um 300000 Millionen übers 
nicht 17 ſei und daß die Regierung es bisher 
des, r nötig gefunden habe, dem Seim einen 
glichen Entwurf einzureichen. 


duschen entſchiedene und klare Sprache des 
86 5 es wird die Regierung zwingen, 
keep, g zu nehmen, ob ſie endgültig auf die 

chen Seiten ihrer Maßnahmen verzichtet. 
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Groß 
Ober Erfolg der Polenanleihe auf 
den Auslandsbörſen. 


al sun ork, 18. Oftober (Pat). Die heute hier aus⸗ 
wurde ; prozentige polniſche Stabiliſierungsanleihe 
verzeichnet. 
Ger "bon, 18. Dftober (Bat). Die heute früh 
Lahniſche State Subſtriptionsliſte auf die 7prozentige 
Nil 5 tabiliſierungsanleige auf die Summe von 
en Pfund Sterling wurde gegen mittag bereits 
geſchloſſen. Die Anleihe wurde überzeichnet. 
di er olm, 18, Oktober (Bat). In Stockholm 
N Bern uniice 7prozentige Stabilifierungsanleihe 
Zul die Suhr von einer halben Stunde überzeichnet, fo 
"teren, Meiptionstifte geſchloſſen werden mußte. Das 
die Anleihe tft groß. 


uch die auf Polen entfallende eine 
0 Million Dollar gedeckt. 

U 

Verfolen 


arſchau, 18. Ottober (Pat). Die 7pro- 
25 ’ . . pro⸗ 
"bilfierungsanteide für das Jahr 1927 wurde 
Sp Mktfyn n Höhe von einer Million Dollat durch 
a ndikatg 3 eines aus 12 Bankhäuſern beſtehenden 
feen e Die Anleihe wurde am 18. Oktober 
Ban IM Subſkription ausgelegt. Eine Reihe an⸗ 
bigatten bemühen ſich um den Erwerb der An⸗ 
ar Die dem Syndikat angehörenden 
in Seugall en dieſen Banken wahrſcheinlich einen Teil 
käufer 1 0 zur Verfügung ſtellen, wenn die Pri⸗ 
nicht vorher die ganze Anleihe aufkaufen 

as Intereſſe für die Anleihe iſt ſehr groß. 


Das Neuyorker Bankkonſortium macht 
Propaganda für Polen. 


Neuyork, 18. Oktober (Pat). Das amerikaniſche 
Bankkonſortium, das heute die polniſche Stabiliſierungs⸗ 
anleihe ausgelegt hat, hat ein Proſpekt veröffentlicht, in 
dem nähere Einzelheiten über die wirtſchaftliche Lage 
Polens enthalten ſind. Beſonders wird in dem Proſpekt 
unterſtrichen, daß Polen hinſichtlich der Zuckerproduktion 
an zweiter Stelle unter den europäiſchen Ländern ſtehe. 
Auch wird u. a. darauf hingewieſen, daß Polens Aus⸗ 
landsſchulden 439 Millionen Dollar betragen. 


Anziehen des Kurſes der polniſchen 
Anleihen in Neuyork. 


Der Kurs der polniſchen Anleiheobligation auf der 
Neuyorker Börſe hat in der Woche vom 10. bis 15. Ok⸗ 
tober eine bedeutende Steigerung erfahren. So ſtieg 
der Kurs der Dillonanleihe um mehr als 2 Punke und 
erreichte den noch nicht notierten Stand von 100,7/8 
Punkte, während der Kurs in der vorigen Woche nur 
98,5 betrug. Die 6⸗ßprozentige Dollaranleihe vom Jahre 
1920 ſtieg in ihrem Kurſe um 1½ Punkte und erreichte 
eine Höhe von 84,5 Punkten. 


100 Goldzloty gleich 172 ſtabiliſierten 
Zloty. 
(Von unſerem Korreſpondeten.) 
In den nächſten Tagen wird eine Verordnung 
über die Umrechnung der Verpflichtungen von Gold⸗ 
zloty in ſtabiliſierte Zloty erſcheinen. Die dank der 


Dollaranleihe durchgeführte Stabilifierung der Zloty⸗ 


währung ſieht für einen Dollar Zloty 8,914 vor. 
Danach gleichen 100 Goldzloty 172 ſtabiliſterten Zloty. 
Die Vertechnungen der Verpflichtungen in Goldzloty 
haben laut dem offiziellen Kurſe zu erfolgen. 


Seimmarſchall Nataj erkrankt. 


Sejmmarſchall Rataj iſt vorgeſtern erkrankt und 
muß das Bett hüten. Er leidet an einer Darmerkran⸗ 
kung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Krankheit 
Ratajs wegen die erſte Sejmſitzung wird verlegt 
werden müſſen. 


Neue Abgeordnete. 


Im „Monitor Polſki“ hat der Staatswahlausſchuß 
bekannt gegeben, daß folgende Abgeordnete neu in den 
Sejm kommen. An die Stelle des Abg. Stefan Pacz⸗ 
kowſki, der ſein Mandat niedergelegt hat, der Abg. 
Zultowſti aus Poſen von der Liſte der Chriſtlich⸗ 
Nationalen und an die Stelle des Abg. Julius Ponia⸗ 
towſki, der ebenfalls auf ſein Mandat verzichtet hat, der 
Abg. Antoni Anufiat von der Lifte der „Wyzwolenie“. 


Wer wird Wojewode von Lemberg? 


Wie verlautet, wird die Regierung noch in dieſer 
Woche den Wojewoden von Lemberg ernennen. Aus⸗ 
erſehen für dieſen Poſten iſt der ehemalige Vizewoje⸗ 
wode von Krakau, Morawfki. 


Der Wunſch der Vater des Gedankens. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ weiß zu be⸗ 
richten, daß dem ehemaligen Arbeitsminiſter Ziemiencki 
(P. P. S.) das Portefeuille eines Vizeminiſters ange⸗ 
boten worden ſei und daß Verhandlungen in dieſer 
Angelegenheit ſchweben. 

In der gleichen Nummer bringt das Blatt die 
Nachricht, daß zwiſchen der P. P. S. und der „Wyzwo⸗ 
lenie“ Beſprechungen zwecks Bildung eines gemein⸗ 
ſamen Wahlblocks geführt werden. Beide Meldungen 
muten wie Tatarennachrichten an, denn es iſt weder 
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anzunehmen, daß Ziemiencki fahnenflüchtig wird, noch 
zu erwarten, daß die P. P. S. mit der „Wyzwolenie“ 
über einen Wahlblock verhandelt, wo gerade in der 
letzten Zeit bei der „Wyzwolenie“ die Tendenzen für 
eine Zuſammenarbeit mit der Regierung Pilſudſki vor⸗ 
herrſchen. 


Der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
entgegen. 


Zum Aufenthalt des Prof. Wolf und Abg. Schmidt 
in Warſchau. 

Berlin, 18. Oktober (Bat). Die Berliner Preſſe 
bringt ausführliche Berichte über den Aufenthalt Pro⸗ 
ſeſſor Wolfs und des Abg. Schmidt in Warſchau, die 
mit den Vertretern des polniſchen Komitees, das an 
der Herbeiführung einer deutſch⸗polniſchen Verſtändi⸗ 
gung arbeitet, Verhandlungen führen. Alle Blätter 
unterſtreichen, daß den deutſchen Vertretern in War⸗ 
ſchau ein ſympathiſcher und herzlicher Empfang bereitet 
wurde und weiſen auf den Verſtändigungswillen nicht 
nur der polniſchen Linksparteien, ſondern auch der 
RNechtsgruppierungen hin. 

Auf Grund der bisher geführten Unterredungen 
find die deutſchen Politiker zu der Weberzeugung 
gelangt, daß in Polen eine günſtige Stimmung für den 
polniſch⸗deutſchen Handelsvertrag herrſche. 


Eine neue polenfeindliche Anordnung 
in Litauen. 


Kowno, 18. Oktober. Das litauiſche Kultus⸗ 
miniſterium kündigt eine Verordnung an, derzufolge in 
allen Schulen Litauens jede Woche eine Stunde der 
Wilna⸗Frage gewidmet werden ſoll. Die Stunden 
werden zweifellos polenfeindlichen Charakter tragen. 


Litauens Beſchwerde beim Völkerbund. 


Genf, 18. Oktober (Pat). Im Sekretariat des 
Völkerbundes ift die litauiſche Klage eingetroffen. Mi⸗ 
nifterpräfident Woldemaras wendet ſich an den Völker⸗ 
bund unter Berufung auf Art. 11 des Völkerbund⸗ 
paktes. Gemäß dem gebräuchlichen Verfahren wird die 
Klageſchrift den Mitgliedern des Völkerbundes zur In⸗ 
formation und den Katsmitgliedern zur Erwägung zu⸗ 
geſanoͤt und auf die proviforifhe Tagesordnung der 
Dezemberſeſſion des Völkerbundstates geſetzt werden. 
Außer den bereits von der litaulſchen Preſſe veröffent⸗ 
lichten Nachrichten über die Verfolgung der Litauer in 
Polen enthält die Klageſchrift keine weiteren Argumente. 


Caillaux gegen die franzöſiſchen 
Nationaliſten. 


Caillaux hielt auf dem Jahres⸗Bankett der repu⸗ 
blikaniſchen Frontkämpfer des Departements Yonne in 
Joigni eine Rede, in der er zur Frage Sſowjeirußlands 
erklärte, daß man zu dunklen Zwecken den Abbruch der 
Beziehungen zu den Sſowjets fordere. Man tue ſo, 
als ob man die Gefahren und Nachteile, die dies für 
das kontinentale Frankreich in politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht in ſich ſchließe, nicht bemerke. Diejelben 
Männer ließen es ſich auch angelegen ſein, die Politik 
von Locarno zu verleumden. Sie proteftierten heftig 
gegen den Gedanken, daß es eine Tat großer Klugheit 
wäre, rechtzeitig die in dem Fleiſche eines beſiegten 
Volkes ſteckenden Dornen herauszuziehen, die die einen 
nur in Erregung verſetzten, ohne daß fie den anderen 
etwas anderes einbrächten, als falſchen, gefährlichen 
Schein. Sie wiederholten, daß die Wiederverſöhnung 
mit Deutſchland undurchführbar ſei. Was wollten dieſe 
Leute eigentlich? Verblendet ſei doch der, der nicht die 
Schwierigkeiten und die eigenartige Stellung Frankreichs 
zur gegenwärtigen Stunde erkenne und nicht Rechen⸗ 
ſchaft darüber ablege, daß das einzige Mittel, neue 
Kataſtrophen zu vermeiden, die Vereinigung 
aller Weſtmächte ſei. Um dieſe zu verwirklichen, 
müſſe man Opfer bringen: Preſtige⸗Opfer. Was komme 
es darauf an! Lehre die Geſchichte nicht, daß ein Volk 
erſt dann endgültig Sieger ſei, wenn es den Sieg be⸗ 
herrſcht habe? 
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Der Schwarzbart⸗Prozeß in Paris. 
Nache das Motiv zur Tat. 


paris, 18. Oktober (Pat). Heute früh begann 
hier der Prozeß gegen Samuel Schwarzbart, der ſeiner⸗ 
zeit den ukcainifhen Hetman Petljura erſchoſſen hat. 
Die Zufchauertiibünen waren überfällt. Schwarzbart 
erſchien im Berichtsfaal geſchmückt mit dem Verdienſt⸗ 
kreuz. Nach Erledigung der Formalitäten wurde dem 
Angeklagten das Wort erteilt, der die näheren Einzel» 
heiten der Ermordung petljuras ſchilderte. Das Motiv 
zur Tat war Kache für die maſſenhafte Ermordung 
feiner Stammesgenoſſen geweſen, die auf Befehl pe⸗ 
tljuras verübt wurde. Der Kachegebdanke entſtand, als 
einer ſeiner Freunde Schwarzbart ein Geſpräch zweier 
ukeainiſchen Offiziere wiederholte, die ſich in den Mord. 
taten an der jädiihen Bevölkerung gegenſeitig nur fo 
zu überbieten ſuchten. Mit wilder Erregung ſchilderte 
Schwarzbart fodann die Freude, die er nach der Er⸗ 
ſchießung diefes großen Mörders, wie er ihn nannte, 
empfand. Ee verſicherte, daß er ganz allein die Mord⸗ 
tat ausgeführt habe. Schwarzbart ſtellte des weiteren 
feft, daß auf Befehl Petljuras 500 tauſenò Juden in 
der Ukeaine getötet wurden, während die Judenpogrome 
aufhörten, als Petljura die Ukraine verließ. 


Aufdeckung einer weitverzweigten 
kommuniſtiſchen Geheimorganiſation 
in Rumänien. 

Ihre Tätigkeit erſtreckt ſich auf alle Balkanländer. 


Bukareſt, 18. Oktober. Die rumäniſche Polizei 
iſt einer weitverzweigten kommuniſtiſchen Geheimorgani⸗ 
ſation auf die Spur gekommen, die ihre Filialen in 
verſchiedenen Balkanländern hatte. Insbeſondere ver: 
breitet war die Organisation in der Dobrudſcha ſowie 
in der zu Südjlawien, Bulgarien und Griechenland ge 
hörenden Provinzen Mozedoniens. Ihren Sitz hatte 
die Ocganiſation in Warna. Der Kontakt mit Maze⸗ 
donien wurde mit Hilfe der Komitatſchi⸗Banden aufrecht⸗ 
erhalten. Außer der Heraufbeſchwörung von Unruhen 
an der bulaariſchen, füdfſlawiſchen und griechiſchen 
Grenze erftiedte ſich die Tätigkeit der Oeganiſation auch 
auf Albanien und Beſſarabien. Die Leitung der Sek⸗ 
tion der Komintern für die Balkenländer unterhielt 
eine ſtete Verbindung mit der ſſowfetruſſiiſchen Vertre 
tung in Konſtantinopel. Im Zusammenhang mit der 
Aufdeckung der Geheimoraanilation in Warna wurden 
in Rumänien zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


„Die Sitzung des Miniſterrats 
im Gefängnis“. 
Der rumäniſche Arbeitsminister zu 40 Tagen Arreſt 
verurteilt. 

Der rumäniſche Arbeitsminiſter Dr. Lupu wurde 
vom Gericht in Kiſchinew zu 40 Tagen Arreſt für tätliche 
Beleidigung eines Gendarmen während der Ausübung 
feiner Dienſtpflicht verurteilt. Dieſes Urteil hat in den 
politiſchen Kreiſen von Bukateſt großen Eindruck 
gemacht, da es einen im Amte befindlichen Miniſter 
betrifft. Miniſterpräſident Bratianu fol, als er von dem 
Urteils ſpruch erſuhr, ausgerufen hoben: „Die Sitzung 
des Miniſterrats wird ſomit im Gefängnis ftatifinden.“ 


Italieniſcher Schritt in Belgrad. 


Die üdflawiſche Preſſe beſchuldigt Italien der Urheber⸗ 
ſchaft an der Ermordung Zena Begs. 

Belgrad, 18. Oktober. Eie Ermordung des 
albaniſchen Geſandten in Prag, Zenga Beg, als deren 
intellektueller Urheber die geſamte Belgrader Pieſſe in 
heftigen und bitteren Worten Italien beſchuldigte, 
führte geſtern der „Vieme“ zufolge zu einer Inter ven⸗ 
tion des italienſſchen Geſandten in Belgrad beim 
Außenminiſter Marinkowitſch. General Bodrero wies 
darauf hin, daß der Ton der Belgrader Preſſe derartig 
fei, das es uner wünſchte Folgen für die beiderſeitigen 
Beziehungen herbeiführen könne. „Vieme“ will willen, 
daß die Unterredung in freundſchafilichem, aber um fo 
ernfterem Tone ſtattgefunden habe. 


Wahlſieg der Linksparteien 
in Norwegen. 


Oslo, 18. Oktober. Die hier ſtattgefundenen 
Parlamentswohlen haben den Linksparteien einen 
großen Sieg gebracht. Bisher liegen die Ergebniſſe aus 
65 Prozent der Wahlbezuke vor. Die Au beiterpartei 
(Soz'aldemofratie) erhielt 49650 Stimmen (vorher 
32 200), Konſervative 20450 (34600), Volks partei 
54550 (48 700), Kommuniſten 2800 (4700). Die 
Sozialdemokraten dürften demnach 10 Mandate errun⸗ 
gen, während die Konſervativen 7 verloren haben. 


60000 Bergarbeiter in Mitteldeutſch⸗ 
land im Streik. 


Halle, 18. Oktober. Entgegen allen Erwartungen 
iſt die Beteiligung am Streik der mitteldeuiſchen Braun⸗ 
kohlenarbeiter außerordentlich ſtark. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen find auf den Gruben des Geiſel⸗ 
tales 90 Prozent der Belegſchaften in den Streik ge⸗ 
kreten, ebenſo die Belegſchaften des Oberröblinger Re⸗ 
viers. Im Helmſtedter Revier iſt die Arbeltsnieder⸗ 
legung vollſtändig, ebenſo im Magdeburger Revier und 
in der Egelner Mulde. Vollſtändige Arbeitsruhe herrſcht 
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im Zeitz⸗Altenburger Revier. Ziemlich allgemein iſt die 
Arbeitsniederlegung auch im Niederlauſitzer Revier 
Senftenberg. Soweit noch auf einzelnen Werken ge⸗ 
arbeitet wird, handelt es ſich um Notſtandsarbeiten, die 
von den Streikleitungen angeordnet worden ſind. Von 
den Streitleitungen wird die Meinung vertreten, daß 
morgen mit einer Arbeitsruhe im geſamten mitteldeutſchen 
Braunkohlenbergbau gerechnet werden muß. Zu Zwi⸗ 
ſchenfällen iſt es nirgends gekommen. Die Bergarbeiter 
haben in aller Ruhe die Betriebe verlaſſen und ſich in 
die bereits vorher beſtimmten Lokale zur Einſchreibung 
in die Streikliſten begeben. Man rechnet im allge⸗ 
meinen mit einer Geſamiſtreikzahl von 50 000 bis 60 000. 


Ein alter Kämpfer. 


Der deutſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm Bock 
Gotha, der vor zwei Jahten feinen 80. Geburtstag 
feiern durfte, gehörte am 17. Oktober 60 Jahre der 
Sozialdemokcatie an. Bock erfreut ſich noch heute einer 
beneidenswerten geiſtigen und kö perlichen Friſche und 
Bun nach wie vor an den Geſchicken der Partei regen 

nieil. 


Maxim Gorki als Jubilar. 


Moxim Gorkt begeht in dieſen Tagen das Jubi ⸗ 
läum dreißigjahtiger litermiſcher Tängkeit. In dieſer 
Veranlaſſung hat der Sſowjeiſtaats verlag an den Dich⸗ 
ter, der bekanntlich in Sonent in Italien lebt, ein Be 
grüßungstelegramm gerichtet. 


Folgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß 
im Neuyorker Hafen. 
6 Tote, 4 Bermißte. — Der Tod im Majchinenraum, 
Waſhington, 18. Oktober. Der Paſſagter⸗ 
dampfer „Paris“ der Linie Le Havre New Vork, der 
he nacht im Hafen von Neuyork ankam, rammte im 
chatten der Freiheitsſtatue den quer durch die Haupt⸗ 
fahrſtraße nach Brooklyn fahrenden norwegiſchen Fracht; 
dampfer „Beſſegen“, der innerhalb einer Viertelſtunde 
nach dem Zuſammenſtoß ſank. Die „Paris“ ließ ein 
Motorboot nieder, um die Beſatzung des ſinkenden 
Schiffes, die, um nicht zu ertrinken, auf den Schornſtein 
geklettert war, zu reiten. Bisher find 10 Perſonen als 
vermißt gemeldet worden, von denen ſechs ertrunken 
ſind. Die Toten ſind faſt ausnahmslos Heizer und 
Maſchiniſten des verunglückten norwegiſchen Schiffes, 
die wegen des ſchnellen Sinkens das Deck nicht mehr 
rechzeitig erreichen konnten. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Bericht des Wojewoden über die 
Lodzer Stadtratwahlen. Ende voriger Woche weilte 
der Wojewode Jaszczolt in Warſchau, um dem Innen» 
miniſter einen ausführlichen Bericht über die gegenwär⸗ 
tige Lage in der Lodzer Woſewodſchaft zu erſtatten. 
Et ſchilderte zunächſt das Verhalten der Verwaltungs⸗ 
behörde während der Stadtratwahlen in Lodz, ſowie 
in anderen Städten, wie Kaliſch, Belchatow ulm., wo 
hinſichtlch der künftigen Selbſtverwaltungen Neugrup⸗ 
pierungen der Paiteien ftattgefunden haben. Ein ganz ver» 
ändertes B Id wird der Lodzer Stadtrat aufweiſen und dieſer 
Stadt mit ihren großen Bedü fniffen mannigfacher Art 
ſollte ſeitens der Auſſichtsbehörden weitgehende Fürſorge 
zugewandt werden. Des weiteten berichtete der Woje⸗ 
wode über die Lage in der T. xtilinduſtrie. Die letztens 
vorgenommenen Produktionseinſchränkungen, die eine 
Reduzierung der Arbeitstage zur Folge hatten, hält 
Herr Jaszczolt für eine vorübergehende Erſcheinung, da 
die Ernte gut ausgefallen iſt und der Export ſtändig 
fteigt. Anders wäre die Lage auf dem Arbeitsmärkte 
zu beurteilen, wo mit einer Zunahme der Zahl der 
Arbeitsloſen gerechnet werden müſſe, da die Inveſtitions⸗ 
arbeiten mit Eintritt des Winters aufböten. In An⸗ 
betracht deſſen ſtelle ih die Notwendigkeit heraus, der 
Stadt Lodz Ergänzungskredite zu gewähren, um mancher⸗ 
lei Inveftitionsarbeiten auch im Winter vornehmen zu 
lönnen. Die von Herrn Jaszezolt angeregten Fragen 
werden noch Gegenſtand von Beratungen innerhalb der 
Regierung ſein. (E) i 

Das Echo einer Streikverſammlung bei 
Pozuanſki. Am 17 März hat die Stieikklommiſſion 
auf dem Hofe der Poznanſkiſchen Fabrik eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, wobet von mehreren Rednern angeblich 
kommuniſtiſches Material verteilt wurde. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wurden 3 Mann verhaftet, die ſich geſtern 
vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten hatten. 
Das Gericht verurteilte den 22 Jahre alten Rybarczyk 
zu 4 Jihten Gefängnis, zwei andere Angeklagte, Bialek 
und Glücksmann, wurden fteigeſprochen. 

1000 beſchäftigungsloſe Bauarbeiter. Wie 
gemeldet, mußten die privaten Bauunternehmer am 
Sonnabend die Arbeiten auf den Neubauten einſt' llen, 
da die Baukredite erſchöpft find und das Finanzmini⸗ 
ſterium noch keine neuen Kiedite angewieſen hat. Gegen 
1000 Bauarbeiter find dadurch beſchäftigungslos gewor⸗ 
den. Geſtern und vorgeſtern begaben ſich Delegationen 
von Arbeitern zu den einzelnen Bauunternehmern und 
verlangten die Wiederaufnahme der Bauarbeiten. 
Hierbei kam es zu unliebſamen Zwiſchenfällen. Die 
Bauunternehmer beſchloſſen, beim MWojewoden Zaszcaolt 
vorzuſptechen, um ihn auf die Notwendigkeit der Ans 
weiſung größerer Bauktedite für Lodz aufmeikſam zu 
machen. Am Freitag nimmt das Komitee zum Ausbau 


der Stadt die Verteilung der letztens eingegangenen 
4200000 Zloty vor. (E) 

Kontrollverſammlungen der Neſerviſt 
Morgen haben ſich im Lokale der Kommiſſion Nr, 857 
der Leszna 7/9 die Reſerviſten des Jahrganges er 
(Kat. A, C und CI) zu melden, die im Bereiche 
2., 3., 5., 8, 9. und 11. Kommiſſariats wohnen ii 
deren Namen mit den Buchſtaben J und J bega 
ferner diejenigen aus dem Bereiche des 6 und 12. Pol 105 
kommiſſariats mit den Buchſtaben A bis 3. Vor fh 
Kommiſſion Nr. 2 in der Konſtantynowſta 81 haben die 
die Reſerviſten des Jahrganges 1889 zu melden, 
zum Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Buch 
miſſariats gehören und deren Namen mit den fi 17 
ſtaben F ſowie diejenigen aus dem 6: 521 
kommiſſariat deren Namen mit den Buchſtaben A 
C, D, E, F beginnen. (b) 

Aenderung der Verkaufspreiſe für 
polſpiritus. Im Dz. Ui. Ne 88 veröffentlicht 
Finanzminiſter ein Geletz vom 28 September 19 101 
Werlaufspreife von Monopolſpuitus, deſſen op 
wie folgt lautet: Der Einzelverkaufspreis von enen 
ſpititusfabrikaten einſchl. Flaſche wird mit Inkraſl 1 
dieſer Verordnung wie folgt feſtgeſetzt: a) open 
Spiritus in Gefäßen von 0.1 Liter Yaljunaspellüiz 
65 G ofen, b) Adprogentiger Spiritus in Gefäßen va 
0,1 Liter Faſſungsvermögen 70 Gr., c) „boch 
40piozentig in Geſäßen zu 1 Liter Feſſungs ven g 
6 25 Zl., zu 0 5 Luer Faſſungs vermögen 3.15 un 
0.25 Liter Foſſungs vermögen 1.65 Zl. gend, 

Deutſcher Theaterabend. Am Sonne 
den 22. Ottober, findet im Saale des Chr. = 
vereins die letzte Wiederholung des mit großem fügen 
am vergangenen Sonnabend aufgenommenen kamen 
Schwankes „Familie Hannemann“ ſtatt. Eintrlltz une 
find ſchon im Vorverkauf bei den Firmen G Kr 
Petrikauer 84; G. R. Schulz, Petrikauer 97, Geil Ch 
Tölg, Penikauer 105, ſowie im Sektetariat 
Commis vereins, Al Kosciuszki 21, täglich vo 
und 6—8 Uhr zu haben. 


nd 

Städtiſches Theater. Am Sonnabend 0 

und Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, zum letzten uläten 

„Panna Flute“. Beide Vorſtellungen zu POT m 

Preisen von 50 Gr. bis 4,50 Joy. Am Sonnig i 
12 Uhr: das Märchen „Tomcio Paluch“. Heute, 

woch: „Krölowa Biarritz“; am Donnerstag: A 17 

ftellung ; am Fleitag und am Sonnabend nach emielt 
„Kredowe kolo“ (Kreidekteis). Als nächſte Pi 

gehen „Dziady“ in Szene. „ 18. 

Teatr Popularny, Ogrodowaſtraße A 
Heute, um 8.20 Uhr abends: „Hiszpanska muc 


Gehe! 
Der Übliche Kommuniftenprozeb- n zu 
verhandelte das hieſige Bezutsgericht gegen 


den 

je, 
kommuniſtiſchen Partei gehörenden Tadeusz Tren 
der angeklagt war, Flugblätter verteilt und 
zum Schaden des Staates getrieben zu dab 
Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis“ N 


pelſti. Im Jahre 1925 war auf Ing. P. von 4 


weite of 

Bald darauf wurde auch der de har 
neftern vor dem biefigen Bezirksgericht, das fie zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilte. (R) ubung 

Drei Jahre Gefängnis wegen Bert Machal 
eines Reilenden. Geſtern wurde ein gewiſſe z ger’ 
Wiedzternit, 46 Jahre alt, zu 3 Jahren Geländ „end 
urteilt, weil er einen reiſenden Kaufmann 1 halte, 
Bientet auf dem Kaliſcher Bahnhof beſtohe hene ß 
Wiedziernik iſt bereits 5 mal vorbeſtraft, wes ie. 
Gericht dieſe harte Strafe als für gut anerkannt giel 

Die Selbſtmordepidemie. Die in Def 
niana 87 wohnhafte Anna Förſter veiſuchte 
Genuß von Beronal das Leben zu nehmen. Leben 
jedoch, da ſofort Hufe zur Stelle war, dem Lein det 
halten bleiben. Ein anderer Fall ereignete Mah 
Konſtantiner Straße, wo die 50 Jahte alte Apoll, 
Hurdowicz ſich ebenfalls das Leben nehmen 
indem fie eine größere Doſis Veronal zu Fu 
Die Lebensmüde wurde nach dem Zofeph»SPrestiegt 
bracht, wo fie in bedenklichem Zuſtande De in d 
Der dritte Fall an einem Tige ſpielte ſich g hene 
Golembiaſtraße 4 ab. Hier verſuckte ſich die eſte 
Wladyslawa Jau mit einem bisher nicht feſtg 
Gift das Leben zu nehmen. 


| both 
Der Leichenfund in Widzew. Vorgeſte n god 
die hiefige Kıimınaspolrzet an die Bevölkerung Hilfe I 
die Bitte gerichtet, daß fie der Polizei tätige Zz 
der Aufklärung des Leihenfundes auf dem 7 Tage 
Felde leiſten möchte. Im Laufe des aeg ger A 
konnte feſtgeſtellt werden, daß Johonn GA! ment 
heiratet geweſen iſt. Seine Frau iſt eine gem K 
Gärtner, geb. Körner. Gärtner foll zwei Balder, Emm 
und Oskar Gärtner, ſowie eine Schweſter namen Zubau, 
b⸗ſitzen. Ferner konnte feſtgeſtellt werden. da 
Gätiner bereits feit dem Jahre 1923 fi, Dei 
weſen ergeben hatte und damals in der Zimne 
wohnhaft geweſen iſt. Seine damalige "nur 
eine gewiſſe Frau Roßmann, die jedoch trotz 5 kon nge 
forſchungen bisher nicht ausfindig gemacht werden ont 
Wo ſich die Geſchwiſter Gärtners aufhalten 


bisher nicht feſtgeſtellt werden. Alle Mee 
den Fall Gärtner find zu richten an die Klim 
in der Kilinſtiego 152, Zimmer 16. (R) 
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Die Stadtratwahlen 


eingegangenf# 0 in Tomaſchow. 

iſten · Politiſierende Herr Paſtor. — Eine Vor⸗ 

an 5 nee a S. A. P. 
rganges 185 dmoſchow hatte feine leßte Solbſtberwalkungs · 
1 Bereiche des Behörde im Jahre 110 cob de der ladt 
h bil, eulprochend dem Geſeß 28 Mitglieder zählen 
Di neitofen bis zuleßt nur 19 Stadtverordnete. 
Saad beigen 9 fehlten infolge einer Abreſſe aus der 


u del 1 Eeſchöpfung der Kandidatenliften, oder 
und ve auf die Miß wietſchaft nicht ſchauon Bonnfen 
chlobet wagen ihre Mandale nioderlegten. Die Auf- 
u bude ordnete zu enfiprechender Seit Beine 
hf wahlen an und jo „wielten“ die 19 Herren 
ta welter, den Magiſtrat ale ihre Domäne bo. 
ale mi Don den 19 Stadtperordneten waren faſt 
dem Magiſtrat geschäftlich vorbnüpft, obwohl 
dan Muh ee dem Stadfberordnefen. verbietet, mit 
Hauch agiſtrat in geſchäfllicher Boziohung zu ſtehen. 
Waaler Stadtberordnete wurden Beamten dos 
lorant dale, andere waren direkte oder indirobte Lio⸗ 
en der Solbſtoerwaltung. 
nd d Et das anergiſche Auftroten der D. S. A. P. 
Ihaft 1 polniſchen Sozigliſten machte dieſar Mißtw'rt⸗ 
Sa Ende. Dia Auffihtebebörden föften den 
dan nän auf und jchrieben Neuwahlen aue, die für 
| guten Sonntag, den 23. Odiober, angofegt find. 
Supi Wahlen bringen auch in Tomaſchow eine 
ger jung nach dem Muſter von Lodz mit fich. 
Ide zicht wurden 20 Sıfton, dabon 7 jüdiiche, 
. e der D. S. M. P., Liſte 1, und eine Liſte 
Beiden cr Sn Gemeinde“. Much die Hauebefißer 
Spike de ihr Glüc mit einer eigenen Liſto. An der 
2 selolben ſteht ein Pole. Die deutlichen Haus- 
Elba len ſich walfab von dieſer Lifte. 

Dam Wahl. „Konburrenien“ nach dem Muſter 
8 FW chan Mahlvereinigung“ in Lodz hal die 
Sapnıı 0 112 Dagagen 15 15 

ete paſtor May mit einer „Lifte 
N ngeliichen Gemeinde" auf. Dieſer Lifte baban 


ba 
a nicht andere 
N der aelchlofjon. Jegendeine ideelle Grundlage 
9 Lille vollſtandig, os ei denn, daß ſich Paftor 
Kapitals, Gutoboſizer die Intarofjenverfeotung des 
Es zen Siele geſeßt hat. 
‚| (don 2 if ſeitens dar daulſchen öffentlichen Meinung 
a dag unzähligen Malen darauf hingewieſen wor⸗ 
Poligab ſich d 
itiß milch 


5 
der 


Zu erwarten, nur einige Indu- 


. io epangolſſcho Geiſtlichkoln nicht in die 
wwalung N an ſoll, denn dadurch erfolgt die Ent- 
en er Gemeinde. Wie teten auch ftote auf 
ga dathollſchon Klorue, weil er ſich in die 
Acer die polifiichen Darteſen ſteſſt und ale Partel- 
Ihe G Kanzel mißbraucht. Die geſamte eban- 
1 eiftlichBeit veeſteht dies und hält ſich von der 
n ae General- Superintendent Burjche 

het „Drang zu einem großen Polititar“ in ſich 
elelnerdelt zu bedeutenden Eeſchütterungen 
Do sbangeliichen Kirche durch feine natio- 
N dane Mit Mühe wurde feiner zoll die 
5 h 8 er Kirche in elne doulſch- obangeliſche und 
„ weiden, dach „nadliiche bermieden. Poſtor Mon in To 


and 
haben. N 


übt e' fe, uch nach ſeinem „großen“ Lehrer aus Warschau 
ergiene hei Neben und füt ſich gleichfalls „berufen“ 
eite Alb, — a gleichfalls „berufen“, 
b. e ..'½ 
zu b und NN 0 

sera | IKE DER DIEB 
pifler . 8 } 

mi 17 ROMAN VON SCHALOM ASCH 

ame 41 

in N tte. „Und 
f iv 1 
ohlen 9765 a denn arg dig nir schon das Geld gegeben haſt! Was 
hes halb len kbar ſein? 265 batten 5 dit dafür vielleicht beſonders 
, ee ‚atte £ i b 
. e e 
der "un Ri» Ni he Geld zurück haben! Hier, im Kumt iſt 
ch 1105 b Ein ſonderb und mach', daß du zu Kauarlk kommſt!“ 
Sie lol i Seitdem ares Gefühl empfand Mottle Mary gegen: 
ner ed on er fie mit dem Polen überraſcht hatte, reizte 
ebe pie hoch mehr, aber die Lich i en eee 
N 7 del Machen. Sie halte on die Liebe zu ihr war auf einmal 
ch "ip nig, das e einem Gefühl der Rachſucht Platz ge⸗ 
te Me, 75 „„in etner verſteckten, geheimen Leidenichaft heran— 

0 552 88 RE 
nen wohl. en ch aber, daß ſie ihm das dem Pan geſtohlene Geld 
| ſich n ge 5 Mottle Bere er ihr uneingeſchränkter Herr geworden, 
„Spital t. Lell ar derſchcheke fie auch nur als ſein Eigentum. Sie 
miederli ge 3 Aavertaändliches Anſicht. Das war eben etwas ganz 

5 * 

ch ME ripe je Motte chen ſchwieg eine Weile und dachte darüber nach, 
e 10 gen ad pff von Amsttinmmen wäre. Er lag indeſſen rubig 
ſeſtgeſte ü Kanarik or ſich hin Plötzlich ſagte Mary: 

ſebcbe und 11805 ir in einemfort nach. Er küßt mir die 

10 hatt? Ban alles fr ie igite 155 Er will 1 alles 
e { kuch Berſuch' ür mich tun, wenn ich ihn nur liebe.“ 
e 0 ide durcli mit ihm anzubändeln, ich werde 

fe Mich r hat die 5 
e 9 wet geh icht „die ganze Nacht auf mich gelauert und wollte 
Wige I tige), di dir gehen laſſen. Ich wäre ſchon längſt zu dir 
gen per ⸗ e der er ließ mich nicht gehen. Er wollte mich 
Ainet brass Er 8 
i elle e ande, Er, hat dich nicht herausgelaſſen?“ rief Mottke 
it Guo Yacı de da ſollſt du ſehen, wie ich ihn morgen 
ere. 5 

115 ns N Hand net 11 anfaelanert, Er hatte eine Peitiche in 
56 bel, tei Adreſſe und began Flucht mit ihm überreden. Er 
in 10 10 dienen“ behauptet, wir würden dort ſehr viel 
e = Reichen Will er mit see 
noh or da D ſtehſt er 1915 % nd was haft du dazu geſagt?“ 

in hin dir een mich nicht darauf einging. Ich bin 
irt uhr I Rotte gekommen und erzähle es dir!“ 

1 i überlegte eine Wee 5 2 3 1 
lle ace eine Stimme ch Weile. Dann änderte ſich plötz⸗ 
en fonntt 0 NO wurde weicher, ſtiller und geheimnis⸗ 
u, MT, lm mal her!“ sagt, 

eis fägte er, 
nge | 
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Politis zu machen. Gogen den Willen der Gemeinde 
ſtellte or eine Liſte der Evangeliſchen Gemeinde auf, 
ſeßle ſich an die Spitze derſelben und mißbraucht die 
Kanzel zu Agitatione zwecken. Die Folgen vieler 
ſchädlichen Arbeit find bereits eingetreten Su den 
Gottesdienſten erſcheinen Baum noch 10 Gemeinde- 
glieder. Paſtoe Mah legt dabei einen herauefor⸗ 
dernden Ton an den Tag und areeicht dadurch, daß 
die ganze ovangeliſche Gemeinde heute ſchon feſt ent- 
ſchloſſen ift, ihn durch einen anderen zu ersetzen. Die 
Gemeinde will deinen S.öronfried zum Saolſorger, 
ſondern einen Paſtor, dar feine Miſſion ale Seel- 
lorger erfüllt und nue das Wohl der ganzen Ge- 
meinde im Auge hat. 5 

Dor goſte en fand im Sokol Saale eine Dorwahl- 
derſammlung der Lifte der D. S. A. P. Stat. Dor 
üborfülltem Saale eröffnete der Spitzengandidat der 
Liſte, M Waoggi, die Derſammlung. Abgeordneter 
E. 8 erbo ſprach über die Bedeutung der Wahlen 
füe die deutiche werktälige B völberung und beichäf- 
tigte ſich eingehend mit der Gemeindeliſte, beſondore 
aber mit dem Sp'ßonbandidaten derſelben, Paſtor 
May. Ee fühzte an, daß May und feine Anhänger 
längft zu Nenogaten geworden find. Mah, der ſich 
längſt nicht mehe als Dautſcher, ſondern nur ale 
Evangeliſcher fühlt, wendet ſich heute an die deuf- 
ſchen Wähler und boltelt um Stimmen, wobei er die 
Stien hat, von Dorteidigung deutſcher Inter ſſen im 
neuen Stadtrat zu sprechen. Die Verteidigung der 
doufjchen Intereſſen liegt aber nur bei der D. S. A. P, 
der Liſte 1. Der Beifall der Zuhörer bewies, daß 
Paſtor May auf herzlich wenig Stimmen hoffen und 
beftonfalle nur einige zohn Stimmen erhalten Kann, 
die borloeen gehen und der D. S. A. P. ein Mandat 
durch die Seeſplitteeung nehmen können. 

Hiaxauf gelpelte der Spißenbandidat A. Weggi 
dio fchädliche Tätigkeit dae Paſtors. Ee führte einige 
Boiſpiele an, die bewieſen, daß May ftats gegen die 
Jatereſſen der deulſchen Morbtätigen auffrat. 
Sto. Kuß aus Lodz ſprach über die wirfichaft- 
liche Intoreſſenverleskung der deutſchen Worbtätigen. 
Dor Rodner führte einige Beweise an, wie die Ja- 
forefjen der deulſchen Werktätigen ſoſtene der Bür- 
gerlichen vernachläſſigt wurden und zeigte den Wäb⸗ 
lern anhand von vielen Beispielen den Weg, dan fis 
am Sonntag bei der Wahl gehen ſollen. 
Nachdem noch Dorſtandemitgliod Hermann 
dae Dort erge ffen und Abg. Seba im Schluß wort 
ein Hoch auf die Lifte 1 ausgebracht hatte, dae 
bogeiſtert aufgenommen wurde, fand die impoſante 
Oerſammlung, die einen ruhigen Verlauf nahm, ihren 
. Alla Anweſendon erdläcten ſich für dis 

iſte 1. 


Dereine + Doerauſtaltungen. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Morgen, 
Donnerstag, den 20. Oktober, hält im Saale des 
Chriſtlichen Commis vereins an der Kos ciuszko Allee 21 
Herr Siegmund Hayn einen Vortrag über das Thema: 
„Zurück zur Natur“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag 
in empfehlendem Sinne hin. Beginn 9 Uhr abends. 
Der Saal iſt geheizt. N 

Theaterabend im Commis verein. Am Sonn» 
abend, den 15. I. M., fand im Commisverein die Wie, 
derholung des mit Erfolg geſpielten Schwanks „Familie 


EA ͤ T 


Mottke 


Mit einem Sprung war Mary in dem Wagen. 
ann blickte 


umarmte und drückte ſie feſt an ſeine Bruſt. D 
er ihr beim Schein der Sterne in die Augen. 
„Haſt du mich lieb? Ja?“ fragte Mottke, 8 
„Ja, Mottle! Tu mit mir was du willſt, befiel mir zu 
tun, was dir beliebt, ich werde gehorchen Ich werde alles 
tun, was du von mir verlangſt.“ 

„Seitdem ich dich mit dem Polen geſehen habe, kann ich 
dir nicht in die Augen blicken!“ rief Mottke und ſtieß ſie 
von ſich. 

Ihre ſchwarzen Augen ſunkelten auf. Sie war glücklich 
darüber, daß der Junge ihr geſagt hatte, daß er eiferſüchtig 
auf ſie war. Sie ergriff ſeine Hand und driickte fie feſt an 
ihre Bruſt. Mottte riß ſich los. Da erfaßte fie feine Beine 
und flehte: 

„Schlage mich, ſchneide mich in kleine Stücke, aber liebe 
mich, liebe mich!“ rief ſie und grub ihr Geſicht zwiſchen ſeine 
Beine. 

Er holte Schon zum Schlage gegen fie aus. Aber plötz⸗ 
lich fiel ihm der Glanz ihrer ſchwarzen Haare in die Augen, 
dieſer Glanz, der im Sterneulicht perlte. Da faßte er leiſe 
mit den Fingern in ihre Locken und ſpielte eine Weile mit 
ihnen. 

„Mary!“ 

Sie blickte zu ihm hinauf. In ihren Augen lag der Aus⸗ 
druck der Ergebenheit eines treuen Hundes. 
„Schließe die Lider! Ich kann dir nicht in die Augen 
ſehen!“ Und er drückte ihr ſelbſt mit ſeiner Hand die 
Augen zu und biß ſich feſt mit ſeinen Zähnen in ihre Lip— 
pen ein. 

„Komm her, Mary! Setz' dich hier neben mich!“ ſagte 
er eine Weile darauf und zog ſie zu ſich heran, „Sol Sitze 
und ſchweige Ich habe dir etwas Wichtiges zu ſagen. Du 
mußt aber zuhören und ſchweigen. Haſt du mich lieb? Willſt 
du immer mit mir ſein? Sag': ja oder nein? Wenn nicht, 
gebe ich dir das Geld zurück, das ich von dir habe. Hier, 
nimm es!“ 

Und Mottke lief zu dem Kumt, das er mit zu ſich in den 
Wagen genommen hatte, trennte es raſch auf, nahm das 
Geld heraus und reichte es Mary. 

„Hier, nimm nur das Geld und geh ruhig, wohin du 
willſt. Ich werde dir nichts tun. Ich werde dich nicht 
ſchlagen. Liebe wen du willſt.“ 

„Mottke, was redeſt du? Dich allein, nur dich habe ich 
lieb! Wozu gibſt du mir das Geld zurück? Mottke, ſchlage 
mich, tu mit mir was du willſt, verkaufe mich an wen du 
millſt! Ich werde alles für dich tun. nur hab' mich lieb, 
Motte, nur hab' mich lieb!“ Und das Mädchen grub wieder 
ihr Geſicht zwiſchen ſeine Beine. 

„Nun, wenn dem ſo iſt, dann höre mich an!“ 

Er hob fie wieder auf und blickte ihr tief in die Augen, 


Hannemann“ ſtatt. Auch diesmal unterhielt das witzige 
Stück ein zahlteiches Auditorium. Der Mangel eines 
deutſchen Theaters war die Triebfeder des zahlreichen 
Beſuches. Der dramatiſchen Sektion des Vereins war 
dieſer Abend aber ein guter Wink für die in Angriff 
genommenen Arbeiten. Es unterliegt daher keinem 
Zweifel, daß die allmonatlich einmalig ſtattfindenden 
Theateraufführungen Sammelabende der deutſchen Ger 
ſellſchaft ſein werden. Der Spielplan der dramatiſchen 
Sektion fieht augenblicklich die Stücke: „Hans Hinke⸗ 
bein“ (Schwank) und „Daniela“ (Schauspiel) vor. Das 
deutſche Theaterpublikum dürfte auch weiterhin ſeine 
diesbezügliche Unterftügung nicht unterlaſſen. R—ch. 
= — 


Filmſchau. 


„Metropolis“. Erſtaufführung dem⸗ 
n äch ſt im „Caſtno“. „Mettopolis“, die riefenhafte 
Stadt, iſt eine Schöpfung des genialen Ingenieurs 
Joh Frederſen, ein Wunderwerk menſchlichen Geiſtes, 
menſchlicher Energie. In hellem Sonnenglanze liegen 
die „Ewigen Gärten“ da, in denen ſich die Söhne der 
Reihen vergnügen, und Voſhiwara, die Stätte nächtlicher 
Orgien. Eine ganz andere Welt tief unter der Erde 
iſt die Unterſtadt der Arbeiter. Zwiſchen der Oberſtadt 
und ihren Vergnügungen, Laſtern, geiſtiger Arbeit und 
der von künſtlichem Licht erhellten Hölle der Anterſtadt 
gibt es es keine Verbindung. Eines Tages, da Joh 
Frederſens Sohn Freder ſich in den „Ewigen Gärten“ 
vergnügt, entſteigt der Tiefe Maria, die Heilskünderin 
der Arbeiter, und um ſie herum die Kinder von 
„Metropolis“. Man weiſt die Eindringlinge hinaus. 
Freder aber kann Maria nicht vergeſſen. Er folgt ihr 
in die Unterwelt, wird ſelbſt Arbeiter, ſucht Maria und 
findet fie. In den Katakomben von „Metropolis“ 
ſpricht ſie zu den Enterbten. Sie beſchwichtigt die Un⸗ 
zufriedenheit. Sie verkündet die Ankunft des „Mittlers“. 
Dieſe Szene iſt von Joh Fredenſen und dem Erfinder 
Rotwang belauſcht worden. Notwang hat einen künſt⸗ 
lichen Menſchen geſchaffen, der jedoch noch kein Antlitz 
beſitzt. Joh veranlaßt Rotwang, dem Weſen das Antlitz 
Marias zu geben. Rotwang, der Frederſen haßt, weil 
er ihm einſt ſein Weib genommen hat, willigt ein, ſetzt 
Maria in ſeinem Hauſe gefangen und formt nun 
den Maſchinenmenſchen ganz nach Marias Ebenbild. 

Die Maſchinenmaria reizt nun die Lebejünglinge 
zur Raſerei, tanzt in Poſhiwara und hetzt die Arbeiter: 
ſchaft gegen Joh. Frederſen. Zu ſpät erkennt Freder, 
daß es die falſche Maria iſt. Zu ſpät erlangt die echte 
Maria ihre Freiheit wieder. Die aufgewühlte Arbeiter⸗ 
maſſe ſtürmt das Kraftwerk, legt es lahm. Die Unter⸗ 
ſtadt erſäuft. Die Kinder aber werden von Freder und 
Maria gerettet, während ihre Eltern das Vernichtungs⸗ 
werk in der Oberſtadt vollenden und ſich auf die aus 
Yolhiwara ſtrömende Lebewelt ſtürzen. 

Die Maſchinenmaria wird verbrannt, die echte 
Maria, von Rotwang verfolgt, flieht auf das Dach des 
Domes, bis es Freder gelingt, ſie zu befreien. Nun 
erfahren auch die Arbeiter von der glücklichen Errettung 
ihrer Kinder. Der Verſöhnung ſteht kein Hindernis 
mehr im Wege. Hirn und Hand haben den „Mittler“ 


gefunden, das Herz. 


Splendid. „Iwan der Schreckliche, iſt 
eine Glanzleiſtung der ruſſiſchen Filmproduktion. Der 
Film, der nur noch einige Tage läuft, iſt des Anſehens 
wert. Es iſt echte, reife ruſſiſche Kunſt. 


TEEN ERENTO LT aa a ER TE RER ET EEE AR ae 


„Willſt du mit mir fliehen? Wozu wollen wir hier länger 
ſitzen und für die Alten arbeiten: Du verdienſt doch das 
ganze Geld für ſie und haſt nicht einmal ein vernünftiges 
Kleid. Sieh, wie du umhergehſt!“ 

„Mottke, Mottke, mein Leben, mein Einziger!“ rief 
Mary, und Tränen zeigten ſich in ihren Augen. Sie ergriff 
ſeine Hand und preßte ſie an ihre glühenden Lippen und die 
kühle Naſe. 

„Schweine! Höre mir zu. Ich habe mir alles überlegt, 
Ich werde die Alten verlaſſen. Wenn du willſt, kannſt du 
mitkommen Du wirſt bei mir ſein und es ſoll dir niemand 
ein Leid zufügen! Niemand!“ 

„Höre, Mottke, mein Leben, ich will dir etwas ſagen,“ 
flüſterte plötzlich das Mädchen. „Demnächſt wird ein Kauf⸗ 
mann aus Warſchau hierher kommen. Er hat mir feine 
Adreſſe gegeben. Er hat mir ſchon längſt zugeredet, ich ſollte 
fliehen und zu ihm nach Warſchau kommen. Er ſagt, er habe 
dort ein Geſchäft und daß ich, falls ich kommen würde, viel 
Geld verdienen könnte. Hier habe ich dieſe Adreſſe. Ich 
trage ſie am Herzen.“ 

Und ſie holte eine zerknüllte Beſuchskarte hervor, die ſie 
jonjt immer auf der Bruſt trug. 

„Verwahr' ſie, Mary, verwahr' fiel Das iſt gut. Und 
höre weiter. Geh jetzt ins Zimmer zurück, aber leiſe, ganz 
leiſe, damit dich kein Menſch hört. Es darf niemand wiſſen, 
daß du hier bei mir geweſen biſt. Zu Kanarik aber mußt 
du recht freundlich ſein. Sage ihm, daß du mit ihm fliehen 
willſt. Sage ihm, daß du Angſt vor mir Haft und mich nicht 
ausſtehen kaunſt. Und daß deine Liebe nur ihm gehöre 
Sag' ihm, daß du mit ihm fliehen willſt. Und dann ſieh 
zu, daß du ihn tatſächlich zur Flucht überredeſt! Ich brauche 
das!“ 

„Mottke!“ rief das Mädchen und ſah dem Burſchen ins 
Geſicht, wie wenn ſie erraten wollte, was er vorhabe. In 
ihren Augen lag Furcht. Sie hatte Angſt, der Junge könnte 
ſie im Ernſt wieder zu Kanarik zurückſchicken. 

„Sei unbeſorgt! ich vorhabe, iſt vorläufig mein 
Geheimnis. Ich kann es dir noch nicht verraten. Ich will 
ſehen, ob du es wirklich gut meinſt und treu zu mir hältſt. 
Dann werde ich es dir anvertrauen. Jetzt aber ſei vorder⸗ 
hand ſtill und tu, was ich dir ſage. Geh zu Kanarik, tu 
ſchön mit ihm und ſag ihm, daß du mit ihm fliehen willſt. 
Ich muß es ſo haben. Wirſt du es ſo machen?“ 

„Ich werde alles tun, was du von mir verlangſt. Aber, 
Mottke .“ 

„Hab' keine Anagſt. Es muß jo ſein!“ 

Das Mädchen ſchwieg und ſchien auf etwas zu warten. 


nr 
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„Und jetzt geh zurück ins Zimmer. Aber ganz leiſe, 
damit niemand erfährt, daß du hier hei mir geweſen 
biſt.“ 


(Fortſetzung folgt.], 
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Die ſpinale Kinderlähmung. 


Zu ihrem epidemiſchen Auftreten. 


Zu den Krankheiten, die glücklicherweiſe nicht allzu häufig 
find, aber doch von Zeit zu Zeit epidemiſch auftreten, gehört 
die ſpinale Kinderlähmung, die zuerſt in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts von dem Catſtätter Arzt Heine und 
ſpäter von dem ſchwediſchen Arzt Medin beſchrieben worden 
iſt, und die deshalb auch Heine⸗Medinſche Krankheit genannt 
wird. Schon vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß in 
Rumänſen und Ungarn kleinere Epidemien von ſpinaler 
Kinderlähmung ausgebrochen ſeien, die mit der Zeit einen 
ſolchen Umfang annahmen, daß man an verſchledenen Orten 
zur Schließung der Schulen ſchreiten mußte. In den letzten 
ſieben Wochen ſind nun auch in Leipzig 82 Fälle dieſer 
Krankheit vorgekommen, von denen 15 tödlich verlaufen ſind. 
Da die Zahl der Erkrankungen gerade in den letzten Tagen 
erheblich geſtiegen ift, hat man ſetzt auch in Leipzig die 
Schulen geſchloſſen, um einer weiteren 


Ausbreitung des ſchrecklichen Leidens 


vorzubeugen. Aber nicht nur in Europa tritt die ſpinale 
Kinderlähmung zur Zeit auf. Auch in der kanadiſchen Stadt 
e Edmonton ſind im Laufe dieſes Monats 50 Krankheitsfälle 
vorgekommen, und die Kinderlähmung breitet ſich ſo be⸗ 
drohlich aus, daß auch in mehreren kanadiſchen Orten die 
Schulferien verlängert werden müſſen. 

Die ſpinale Kinderlähmung iſt eine Infektionskrankheit, 
die das Zentralnervenſyſtem befällt, und von der man weiß, 
daß ſie die graue Rinde des Rückenmarks verändert. Be⸗ 
ſonders gefährdet find kleine Kinder bis zum vierten Lebens⸗ 
jahr, doch kommt es auch vor, daß Erwachſene infiziert wer⸗ 
den und dann an den gleichen Erſcheinungen erkranken. 
Zunüchſt könnte man annehmen, daß der Patient von einer 


Art Grippe befallen ſei, da im erſten Stadium ähnliche 
Symptome wie bei der Grippe auftreten; auch Halsentzün⸗ 


dung und Durchfall ſind häuſige Begleiterſcheinungen. Bald 
. 1985 95 8 eine Erſchlaffung beſtimmter Muskeln be⸗ 
merkbar, die 


zu einer Lähmung eines oder mehrerer Glieder führt. 


Nach erfolgter Heilung bleiben die befallenen Gliedmaſſen 
meift gelühmt, da die Nervenſtränge, die dieſe Gliedmaſſen 
mit dem Rückenmark verbinden, krankhaft verändert bleihen. 
Die Kinder werden alſo für Lebenszeit zu Krüppeln. Die 
Belämpfung der Krankheit ſteht noch in ihrem Anfangs⸗ 
fladlum; man verordnet meiſt in der erſten Zeit Bettruhe 
und Schwitzen, gibt wohl auch Präparate von Jod, Kalium, 
Argentum nitrieum, Eiſen und Lebertran und verſucht, nach 
Ueberwindung der akuten Krankheit die Lähmungserſchei⸗ 
nungen dadurch zu beſeitigen, daß der Patient elektriſtert 
wird, aymnaſtiſche Uebungen ausführt und durch Maſſage 
oder Bäder die geſchwächten Gliedmaſſen kräftigt. 

Es iſt zu hoffen, daß man eines Tages wirkſamere Heil⸗ 
mittel gegen die Kinderlähmung gefunden haben wird. Um 
die Erforſchung der Krankheit hat ſich beſonders Profeſſor 
Simon Flerner verdient gemacht, der im Jahre 1913 als 
Leiter des Rockefeller-Inſtituts in Neuyork in . 
Arbeit mit dem Inſtitutsmitalied Nogouchi den Erreger 
der Krankheit gefunden hat. Der Krankheitskeim iſt nur 
mit den ſeinſten mikroſkopiſchen Inſtrumenten feſtzuſtellen; 
er hat eine runde Form, und ſein Durchmeſſer beträgt nur 

ungefähr den fünftauſendſten Teil eines Millimeters. Um 
dieſe Bakterie in Reinkultur zu züchten, haben die beiden 
Bakteriologen Krankheitsſtoffe auf Affen übertragen 
müſſen, die ebenſo wie Menſchen der ſpinalen Kinder⸗ 
lähmung zum Opfer fallen. Bei dieſen Verſuchen bat man 


7 die außerordentlich wichtige Entdeckung 


gemacht, daß der verheerende kleine Krankheitskeim durch 
die Naſenſchleimhaut ins Innere des Körpers dringt. 
Flexner tauchte ein Kamelhagr oder einen Baumwollfaden 
in die filtrierte, den Krankheitserreger enthaltende Flüſſig⸗ 
keit und brachte das Haar oder den Faden dann auf die 
Naſenſchleimhaut eines Affen. Schon nach achtundvierzig 
Stunden konnte man dann die Bakterie im Gehirn des 
Affen, und zwar in den ſogenannten Miechlappen, feſtſtellen. 
Offenbar waren die Erreger durch die Geruchsnerven in 
das Gehirn vorgedrungen. Die beiden amerikaniſchen Aerzte 
haben ferner gefunden, daß ſich die Bakterien bei allen Er⸗ 
krankten auf den Naſenſchleimhäuten finden, ſo daß kaum 
ein Zweifel darüber beſtehen kann, daß die Krankheit tat⸗ 
ſächlich durch die Naſe in den Körper dringt. Man muß ſich 
alſo beſonders davor ſchützen, von einem Patienten ange- 
huſtet zu werden. Da Kinder bis zum vierten Lebensjahr 
eine beſonders zarte Naſenſchleimhaut beſitzen, iſt es auch 
leicht verſtändlich, daß fie weit häufiger als andere Perſonen 
von dem Leiden befallen werden. Es iſt übrigens nicht aus⸗ 
geſchloſfen, daß die Stubenfliege zur Verbreitung der Krank⸗ 
heit beiträgt. Für dieſe Vermutung ſpricht beſonders, daß 
die jpinale Kinderlähmung häufig und auch in dieſem Jahr 
gegen Ende des Sommers auftritt, alſo zu einer Zeit, in der 
die Stubenfliegen an manchen Orten unangenehme Plage⸗ 
geiſter ſind. Flexner hat gefunden, daß ſich der Krank⸗ 
heitserreger tatſächlich im Körper der Stubenfliege aufhält, 
ohne die geringſte Veränderung zu erfahren. Man muß 
ſich alfo auch aus dieſem Grunde vor den unerwünſchten 
Fliegen ſchützen, 


Elefanten⸗Tragödien. 


Drei Elefanten durch einen Schuß getötet. — Die arbeits⸗ 
loſen Elefanten. 


In einem amtlichen Bericht des Departements für Wild 
und Jagd in Üganda wird geſchildert, wie ein Förſter drei 
Elefanten mit einem Schuß zur Strecke brachte. 

Eine Elefantenherde verſchwand bei einem Treiben in ein 
tief eingeſchnittenes Tal und begann ſodann, den jenfeitigen 
ſteilen Hang hinaufzuſteigen. Der Förſter legte ſein Ge⸗ 
wehr in die Gabelung eines Baumes und viſierte auf eine 

kleine Lücke in dem hohen Grafe, welche die Elefanten wahr⸗ 
ſcheinlich paſſieren würden. Sein erſter Schuß tötete den 
vorderſten Elefanten. Das Geſchoß hatte ihn augenſcheinlich 
ins Herz getroffen. Der gewaltige Körper rollte haugab⸗ 
wärts, in breiter Gaſſe das hohe Gras niederwalzend, und 
ſtürzte ſchließlich in die Taltieſe. Ein zweiter Elefant erſchien 
in der Lücke, und die zweite Kugel warf ihn um. Er ver⸗ 
endete nicht im Feuer, vermochte aber auf dem ſteilen Hange 
auch nicht wieder auf ſeine Füße zu kommen. So begann 
auch er, dem erſten nachzugleiten. Ein dritter Elefant trat 
etwas tiefer wie er in die Gaſſe und wurde von dem ſtürzen⸗ 
den Tier um⸗ und mitgeriſſen. Noch etwas tiefer kreuzte 
ein vierter die Bahn. Die gewaltige lebende Lawine packte 
ihn, und die drei Tiere ſtürzten zuſammen in die Tiefe. Als 
der Förſter hinabgeklettert war, fand er ſie ſämtlich mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern liegen. 

Augenblicklich herrſcht übrigens eine Art von Arbeits⸗ 
loſigkeitskriſis unter den Elefanten in Oſtafxika. Tauſende 
werden in jedem Jahre geboren; aber man hat keine Arbeit 
für die große Maſſe. Darum wurden die Tiere in manchen 
Diſtrikten zu einer böſen Plage. Sie erſcheinen plötzlich in 
Herden in den Siedlungen, entwurzeln die Pflanzungen und 
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reifen ſelbſt die Koloniſten au. Es iſt eine alte Erfahrung, 

vaß eines oder zwei bösartige Tiere eine ganze Herde an⸗ 
ſtecken können. Man befolgt daher die Jagdtaktik, daß man 
die führenden Bullen abſchießt. Der Reſt der Herde drängt 
ſich dann wie eine Herde Schafe zuſammen. 


Man hat nun Verſuche begonnen, die Elfanten in ihren 
traditionellen Zeugungsdiſtrikten einzuſchließen. E 


Der verſchwundene Page. 


Der geheimnisvolle Begleiter ſeſtgeſtellt. 


Die Nachſorſchungen nach dem verſchwundenen Hotel⸗ 
pagen Kurt Wahlich in Berlin haben nunmehr zur feeſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien des geheimnisvollen Begleiters 
geführt. Der Mann, der den Jungen wiederholt erwartete 
und abholte, iſt jetzt als ein 32 Jahre alter, früherer Artift 
Joſef Wenzel feſtgeſtellt. 

Wenzel mietete ſich am 20. Auguſt d. J. in einer 
Herberge in der Bergſtraße unter ſeinem richtigen Namen 
ein, Dort beſuchte ihn Wahlich des öfteren, und wurde von 
Wenzel als ſein Sohn ausgegeben. Am 12. September — 
alſo mehrere Tage ſpäter, nachdem der Junge aus ſeinem 
Elternhaus verſchwunden war — erſchien Wahlich wieder 
in der Bergſtraße und wartete ſtundenlang auf ſeinen an⸗ 
geblichen Vater. Er erzählte dabei, daß er im Begriff 
ſtünde, ‚mit ihm zu der „Mutter“ zurückzukehren, da die 
„Eltern“ ſich nach langem Streit wieder ausgeſöhnt hätten. 
Wenzel beſchenkte den Knaben dann mit einem neuen Anzug, 
einer Bluſe und einem Paar Stiefeln, und das Paar ver⸗ 
leg n ee 

ohin ſich der Mann mit dem Jungen gewandt hat, 
konnte noch nicht ermittelt werden. Es haben ſich 12 bei 
der Kriminalpolizei zwei andere junge Leute gemeldet, 
denen ſich Wenzel auch einmal genähert hat. Am Sonntag, 
dem 28. Auguſt d. J., verfolgte Wenzel, der durch ſeine 
ſchief ſtehende Naſe leicht kenntlich war, die beiden jungen 
Leute von Unter den Linden nach dem Tlergarten, ſetzte 
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Eröffnung des Achenſee⸗Kraftwerkes. In Anweſenheit des 
Bundespräſidenten Dr. Hainich mehrerer Minister und Wür⸗ 
denträger aus dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich wurve 
vorgeſtern das große Achenſee Kraftwerk eröffnet. Bei einer 
Senkung des Waſſerſpiegels um zehn Meter liefert der See 
dem Kraftwerk im Inntal 66 Milllonen Kubikmeter Waſſer, 
woraus 106 Millionen Kilowatt Kraft und Licht erzeugt 
werden können. Nach Bayern ſind rund 85 Millionen Kilowatt 
an Strom verkauft. a 


Die Tragödie auf dem Dorf. 


Das Geſtändnis der furchtbaren Bluttat in Caputh. 


Durch das Geſtändnis des 20 Jahre alten Schlächters 
Albert Schwarze aus Caputh, der bekanntlich nach 
längerem Leugnen zugegeben hat, die ſeit September v. J. 
vermißte Hausangeſtellte Martha John ermordet zu haben, 
iſt eine erſchütternde Dorftragödie aufgerollt worden. 


Die weiteren Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei 
haben ergeben, daß Schwarze die Beziehungen zu dem 
Mädchen ſchon anknüpfte, als es noch in Caputh in Stellung 
war. Später überſiedelte die John nach Großbeeren, blieb 
aber im Briefwechiel mit dem Liebhaber. Als ſich Folgen 
des Verhältniſſes bemerkbar machten, verlangte das Mädchen, 
daß der Schlächter ſie heiraten ſollte. Er lehnte das ab, da 
er inzwiſchen eine andere Geliebte geſunden hatte. Als die 
John am 18. September v. J. — alſo genau vor einem Jahre 
— ihre Stellung in Großbeeren aufgab und nichts mehr von 
ſich hören ließ, legte man dem Verſchwinden zunächſt keine 
große Bedeutung bei. Unter den Habſeligkeiten des Mädchens 
wurde ein Brief gefunden, in dem Schwarze fie aufforderte, 
ſich zu einer endgültigen Ausſprache mit ihm auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhof in Berlin zu treffen. 


Als man dem milden feſtgenommenen Albert Schwarze 
dieſen Brief vorlegte, beſtritt er zunächſt, ihn geſchrieben zu 
haben, widerrief dieſe Behauptung aber doch, als ihm die 
Unwahrheit nachgewieſen werden konnte. Am Sonnabend 
bequemte er ſich denn endlich zu einem umfaſſenden Ge⸗ 
ständnis. Mit voller Abſicht hatte er die frühere Geliebte, 
deren er längſt überdrüſſig war, ans Großbeeren nach 
Berlin gelockt. Vom Potsdamer Bahnhof aus war er mit 
ihr nach Potsdam gefahren. hatte aber wohlmetslich vers 
mieden, hier den Autobus nach Caputh zu benutzen, da er 
nicht geſehen werden wollte. Er bewog das Mädchen viel⸗ 
mehr, den Weg nach dem Dorfe zu Fuß zurückzulegen. 


Auf dem Grundſtück der Mutter ſetzte er ſich mit ihr auf ein 
Spargelbeet und gab ſich den Anſchein, als ob er auf ihre 
Heiratswünſche eingehen wollte. ie er erzählt, hat er die 
Ahnungsloſe während des Geſpräches erwürgt. Nachdem das 
Mädchen tot war, grub er an einem Stallgebäude, das an die 
Spargelbeete anſtieß, ein etwa 1,20 Meter tieſes Loch, zwängte 
die Leiche hinein und ebnete den Boden ſorgfältig wieder ein, 
damit nichts Auffälliges zu ſehen war. Bald nach der Tat ver⸗ 
übte er einen Einbruch. Das führte zu einem Bruch mit 
ſeinen Angehörigen, die ſich nunmehr ganz von ihm losſagten. 
Am Sonnabend begab ſich nun Kriminaltommiſſar Dräger von 
der Berliner Mordinſpektion mit dem e nach Caputh 
und dort wurde an der von Schwarze bezeichneten Stelle die 
Leiche des Mädchens tatſächlich ausgegraben Die von 
der Oberſtaatsanwaltſchaft Potsdam ſoſort angeordnete Ob⸗ 
duktion ergab nun aber, daß das Mädchen nicht nur erwürgt, 
ſondern in unglaublich roher Weife erſchlagen 
worden war. Allem Anſchein nach hat Schwarze dem Mädchen 
mit einem Spaten noch den Schädel vo ſtändig zertrümmert. 


Der allerneuſte Weltrekord. 
14 Minuten den Atem angehalten. 


Eine welterſchütternde Leiſtung hat ein Schüler der 
Oberklaſſe des Wesleyan College in Conneetieut, namens 
E. L. Gaylor, verbracht, dem es gelungen iſt, mit einer Zeit 
von 14 Minuten 2 Sekunden einen neuen Weltrekord im 
Atemhalten aufzuſtellen. Der bisherige Rekord, der an der 
Univerſität Californien im Jahre 1916 aufgeſtellt wurde, 
galt eine Zeit von 10 Minuten 20 Sekunden. 


7 — — 

Schwerer Unfall der „Baden“. Der deutſche Paſſagier⸗ 
dampfer „Baden“ iſt bei der Einfahrt in den Hafen von 
Leixoes in Portugal infolge ſtarken Nebels auf Grund ge⸗ 
raten. Menſchen find nicht zu Schaden gekommen, doch wurde 
der Dampfer ſchwer beſchädigt, \ 


— 


Blutungen auf Kommand 


Das „Rätſel“ von Konnersreuth. — Pſychiſche Einſtüfß 
Der Mann der Blut ſchwitzt. e 
Seit kurzem gibt es eine Senſation, welche nicht die eien 
ihrer Art ift. Eine Bäuerin in dem Dorfe Konnersreuth blu. 
von Zeit zu Zeit an Stirn, Händen und Füßen, ohne daß 
Wunden beigebracht worden wären. Inzwiſchen komme 19 „5 
richte über einen Mann, der buchftäblich Blut ſchwitzt. Nerven, 
ärzte wiſſen längſt, daß zwiſchen Nerven und Blutungen 2 
und ohne Wunden bei manchen 51.8 veranlagten Pe 15 { 15 
ein inniger Zuſammenhang beſteht. Zunächſt, und auch 5 Bi 
gehört in unſer Kapitel, bluten Hyſteriſche oft bei Nadelſliche hi 
nicht, wie dies bei normalen Menſchen ber Fall iſt, was at 
Im Mittelatten ga 
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uſw. für ihre Produktionen ausnützten. 

dies als Hexenprobe. Eine im Verdacht der Hexerei NIE en, der Oinſan ei 
Perſon war dadurch, daß fie auf Nadelſtiche nicht Hing Mn pwatelifaf 
„überführt“, und fo manche ift deshalb lebendig verb einen HR Derer Unfall 
worden. rofeſſor Oppenheim in Berlin hat anläßlich Mus, E Imite zum 9 
Operation einem e Mädchen ein Stück eines Vein a lingerer 1 
lels herausgeſchnitten, ohne daß eine Spur von Blutung en, puma Zeit fi 
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getreten wäre. dem keine fi 
dsunlerhalt 


10 chmerzflillenden Mittel am ji 

wendet wurden, empfand die Kranke keinen Schmerz durch ; 

Operation. ir 
Der Grund für dieſen Mangel an Blutung iſt 1 


f Dabei 
ein nervöſer Blutgefüßkrampf, der die Adern zuſantmen 5 Kleine 
ſo daß fü kein Blut herauslaſſen. Umgekehrt hat man wiegen Nachbar 
holt Blutungen ohne Wunden an Stirn, Bruſt und an) 1 Arzt der 
und anderen Körperſtellen beobachtet; beſonders un „ 

Magen und den weiblichen Unterleibsorganen ſind 1 n 
Blutungen ohne Verletzungen Nan aufgetreten, entlich N 7 ach der 
an Stelle der beim weiblichen Geſchlecht normalen mon ah | A Der heut 
Blutungen oder neben dieſen So iſt der Fall bekannt ae Ant 


ein Mädchen ſtatt der erwähnten normalen Unterleibablline Zu. Auer 164: 1 
gen ſolche aus dem Ohr bekam, ein anderes hlutete ohne äußen Andy) 8 
Einwirkung aus der Naſe, und zwar ſind die pelle a 26; x 
unter Umſtänden recht heftig geweſen. Diez, Jie 
Das allgemeine körperliche Befinden der Betreſſen 8 

hierdurch oft wenig beeinflußt, manchmal aber ſehr 90 Das 

tert. In Paris hat man einen Fall von Bluterbrechen lt ofſiz 
dem Magen aus rein nerböfer Urſache ſeſtgeſtellt. Echtes 
ſchwitzen iſt wiederholt beobachtet worden, aber auch bin 


Tränen. erartige Erſcheinungen ten bee Haup 
einſach von vornherein als „Schwindel“ zurückzuweiſen, betet det u 
ganz falſch. EN 1 5950 59 

Wir kennen Fälle genug, bei denen von Schwindel gangen gen en 
timmt nicht die Rede ſein konnte. Wie ſehr ſolche wind Ta yidelteten 
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geſtion wirkte faſt genau (es gab nur; einen Tag 2 S 
dagegen wurde die für die Blutung angeord mme 
eingehalten). Die Wirkung dieſer Hypnos 10 
Patientin blieb arbeitsfähig, Lite 8 (Deu 
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des 30 jährigen Beſtehens des allgemeinen 


Arbeiter Bundes eine impoſante Feſtakademie 
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gebung des Kampfwillens des jüdiſchen Proletariats 
unſerer Stadt. Den großen Konzertſaal mit ſeinen 
Galerien füllte die vieltöpfige Schar der jüdiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft. Fürwahr ein denkwürdiger Tag in der 
Geſchichte der Arbeiterbewegung unires Landes, der 
einen ſchweren 30 jährigen Kampf der jüdiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft mit der kapitaliſtiſchen Reaktion beſiegelte. Da⸗ 
her der tiefe Ernſt der ganzen Feier. 

Die Feier nahm ihren Anfang mit dem Geſange 
der wichtigen Parteihymne „Wir ſchwören“, der wie 
ein Kampfesbrauſen den Saal erfüllte. Hierauf ſtieg 
der Vorſitzende der Akademie, Selmanowicz, auf 
das Rednerpult. Redner gedachte in ſeinen überzeu⸗ 
genden Worten beſonders der Parteiopfer. Stadtver⸗ 
ordneter Lichtenſtein feierte die Partei in einem 
längeren Referate. In ſprechenden Farben zeichnete er 
der Feſtverſammlung die Gründungsgeſchichte feiner 
Kampfesorganiſation, wobei er beſonders an die Grün⸗ 
der derſelben Arkadi Kremer (zurzeit in Wilna), Wla⸗ 
dimir Koſowſki (Lodz) und Wladimir Medem (nicht 
mehr lebend) erinnerte. Die Partei des jüdiſchen Pro⸗ 
letariats iſt voll und ganz mit dem Verſtändnis für die 
Arbeiterlage durchdrungen geweſen und hat in dieſem 
Sinne nur feinen mitunter beſonders ſchweren Kampf 
geführt. Als es damals zu Beginn des 20. Jahrhun⸗ 
derts im großen kapitaliſtiſchen Rußland zu gähren 
anfing und die Kampfbewegungen der Arbeiterſchaft zu 
fluten anfingen, da war es auch der „Bund“, der an 
einer der erſten Stellen aktib die Hand ans Werk legte. 
Dabei gedachte der Stadtverordnete die Opfer dieſer 
Kampfetappe Herſch Lekert (Wilno), David Krauſe und 
Chmielnicti (Lodz). Nach der eindrucksvollen Rede des 
Stadtverordneten Lichtenſtein erfolgte die Darbietung 
der Gratulationen anderer Organiſationen. Vertreten 
waren: Jugendbund „Zukunft“ (Friedmann), Organi⸗ 
ſation der jüdiſchen Arbeiterfrauen „Jaf“ (Roſa Eich⸗ 
net), Bezirksrat der P. P. S. (Purtal), Unabhängige 
Sozialiſtiſche Partei (Hanemann⸗Hamſki), Zentrale Jü⸗ 
diſcher Profeſſioneller Verbände (Pergament), Klaſſen⸗ 
verband (Walczak), Zentralkomitee vom Bund (Artur 
Siegelbaum). Im Namen der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei zu Lodz ſprach Sejm⸗ 
abgeordneter Emil Zerbe. Redner unterſtrich in ſei⸗ 
net Anſprache die Tatſache, daß, obwohl die D. S. A. P. 
erſt auf ein 5 jähriges Beſtehen zurückſchauen kann, fie 
dennoch ſtets im Einvernehmen mit dem Bunde geſtanden 
hat. Auch der letzte Wahlſieg zeigt den Weg einer 
gegenfeitiger Annäherung. Abgeordneter Zerbe endete 
ſeine markanten Ausführungen mit einem Hoch auf das 
Arbeiterrecht. Auch im Namen des Jugendbundes der 
D. S. A. P. brachte Abg. Zerbe Glückwünſche dar. 
Stadtverodneter Lichtenſtein dankte in polniſcher Sprache 
anerkennend für die vielen Gratulationen. Den Schluß⸗ 
teil der Akademie füllte das Konzert das unter Ryders 
Leitung ſtehenden Sinfonieorcheſters aus. Gegeben 
wurden: Robespreori und einige Sachen von Czajkowſki 
und Auerbach. Die heftigen Akkorde der Parteihymne 
ſchloſſen die grandioſe Feier. 3 

Die begonnenen Feierlichteiten fanden ihre Fort⸗ 
ſetzung in einem Jugendfeſte, das am Nachmittage ſtatt⸗ 
fand. Den Abſchluß des Jubiläums bildete ein Ehren⸗ 
bankett. R- ch. 


Ein ſenſationeller Mordprozeh 
im Militärbezirksgericht. 


Das hieſige Militärbezirksgericht verhandelte geſtern 
unter Vorſitz Majors Gralewſki gegen den Sergeanten 
Teichmann, der angeklagt iſt, ſeinen Kollegen, Sergean⸗ 
ten Perzanowifi, ermordet zu haben. In einer finſteren 
Winternacht des Jahres 1923 waren die Sergeanten 
Teichmann, Perzanowſki, Wachtmeiſter Wengrzyn 
und Sergeant Puchala in der Reſtauration „Polonia“, 
wo ſie ein Gelage begannen, daß ſich bis in die ſpäte 
Nacht hineinzog. Gegen ½12 Uhr gingen Teichmann, 
Puchala und Wachtmeiſter Wengrzyn aus der „Polonia“ 
nach dem „Tivoli“, wo ſie ihre Feier fortſetzten, wäh⸗ 
rend Perzanowſki noch bis gegen 12 Uhr in der „Po⸗ 
lonia“ verblieb. Als dieſer um die angezeigte Zeit das 
Lokal verließ, wurde auf ihn beim Ausgang geſchoſſen. 
Perzanowſki brach blutüberſtrömt zuſammen. In dem 


3 


Garniſonslazerett konnte der Schwerverletzte nur noch 
angeben, daß er ermordet werden ſollte. Den Mörder 
jedoch konnte er nicht mehr nennen. Aus ſeinen unzu⸗ 
ſammenhängenden Worten ging lediglich ſoviel hervor, 
daß er von einer Partei ſprach, von ſieben Kugeln 
redete und den Namen Teichmann immer wieder im 
Munde führte. Als man ſpäter die Taſchen des Toten 
unterſuchte, fand man zum Erſtaunen darin ein fertiges 
Todesurteil. Dieſes war auf gedruckten Formularen 
ausgefüllt und trug den Namen Perzanowſki. Weiter 
ſtand darin, daß ihm 24 Stunden Zeit dazu gelaſſen 
werden, ſich das Leben zu nehmen, andernfalls er von 
einem Stoßtrupp der Partei ermordet werden würde. 
Das Urteil trug das Datum des vorhergehenden Tages, 
an dem er verſtarb. Die 24 Stunden waren demnach 
vergangen, ohne daß er ſich ſelbſt das Leben genom⸗ 
men hätte. Der auf dem Todesurteil vorhandene Stem⸗ 
pel der Partei ſowie auch die vorhandenen Unterſchrif⸗ 
ten waren trotz aller Unterſuchungen unleſerlich geblie⸗ 
ben. Die Gendarmerie verhaftete darauf die mit Perza⸗ 
nowjti an dem Abend Zuſammengeweſenen, Teichmann, 
Wengrzyn und Puchala, und ſtellte ſie vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Ueber drei Jahre währte die Unter: 
ſuchung in dieſer Angelegenheit, bis geſtern vormittag 
der Prozeß gegen die Angeklagten begann. Das Gericht 
fand jedoch nach kurzer Beratung die Anklage gegen die 
zwei Angeklangten Wengrzyn und Puchala als unbe⸗ 
gründet und ſtellte die Anklage ein, wogegen gegen den 
Sergeanten Teichmann die Anklage wegen Mordes auf⸗ 
recht erhalten wurde. Teichmann hatte ſich alſo nach 
Verbüßung von über drei Jahren Unterſuchungshaft 
geſtern vor dem hieſigen Militärgericht zu verantworten. 
Er gab an, das Alibi erbringen zu können, daß er in 
der fraglichen Zeit, als der Mord an Perzanowſki ver⸗ 
übt wurde, mit ſeinen beiden Kollegen We grzyn und 
Puchala im „Tivoli“ geſeſſen habe. Wengrzyn und 
Puchala, die geſtern nunmehr in der zweiten Prozeß⸗ 
hälfte als Zeugen geladen waren, erklärten genau das⸗ 
ſelbe, wie Teichmann, daß ſie in der fraglichen Zeit im 
„Tivoli“ geweſen wären. Das Verhör Teichmanns 
ergab nichts Neues, da dieſer weder von einer Partei 
noch von einem Todesurteil etwas wiſſen will und nur 
ſeine Unſchuld beteuert. Das Gericht hat nach mehr⸗ 
ſtündiger Verhandlung den Prozeß auf heute vertagt. 


Sport. 


Touring⸗Club — Warszawianka am Sonntag. 
Am kommenden Sonntag, um 2 30 Uhr, findet 
auf dem D O. K. Platz oben erwähntes Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiel ſtatt. Wie wir erfahren, trifft Warszawianka 
in Lodz in ſtärkſter Aufſtellung ein. Die Warſchauer 
hatten in der letzten Zeit recht ſchöne Erfolge aufzuwei⸗ 
fen, fo mit Hasmonea 5: 1 und Jutizenka 8:1. Die 
Touriſten müſſen ſich daher gewaltig zuſammennehmen, 
um 2 wertvolle Punkte zu erringen. (cs) 


2. Sp.» u. Tu. — Slonsk. 

Der kommende Sonntag bringt uns noch ein 
zweites Spiel um die Ligameiſterſchaft, und zwar wer» 
den ſich der L. Sp. u. To. und Slonsk gegenüberſtehen. 
Den Turnern ſteht ein harter Kampf bevor. Hoffent⸗ 
lich gehen fie als Sieger hervor. (cs) 


Sechzehn Sechstagerennen. 

Für den Winter 1927/28 find insgeſamt nicht 
weniger als 16 Sechstagerennen vorgeſehen. Das erſte 
wird vom 19 bis 25. Oktober in Chicago durchgeführt. 
An deutſchen Fahrern nehmen Lands und Petri teil, 
Nach Chicago folgt vom 3. bis 9. November im Ber⸗ 
liner Sportpalaſt das 19. Berliner Sechstagerennen. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Generalverſammlung des Män⸗ 
nergejangvereins Concordia“. Am Sonn⸗ 
abend, den 15 I M, fand die Jihresgencrolrerſammlung 
des Zzierzer Männergeſang vereins „Concordia“ ftatt. Die 
Vecſammlung wurde um 9 Uhr abends von Paſtor Falz ⸗ 
maan etöffnel und geleitet. Nach Verleſung und Annahme 
des Protokolls ſowie des Rechenſchafisberichts des Kaſſie⸗ 
res Droſe erfolgte der Tätigkeitsbericht des 1. Vorſtan des 
Aitur Kunkel. Der Verein zählt augenblicklich 103 Mit⸗ 
glieder, davon 47 altive und 56 paſſioe. Die Geſang⸗ 
ſtunden wurden durchſchniulich von 28 Sängern beiudt. 
Ji dieſem J ihre feiern zwei Mitglieder, Guſtav Kaiſer 
und Julius Brandt, ihr 25 jäbriges Jubiläum der Zuges 
börigkell zum Verein Dem Verein gehören bereits 14 
Mitglieder über 25 Jihte an. Nach dem Bericht der Re⸗ 
viſi nskommiſſton und Entlaſtung der Verwallurg wurde 
noch beſchloſſen, die 6 eifrigſten Sänger mit S:tons aus» 
zuzeichnen. Die Mitglieder Kaiſer und Brandt erhielten 
hierauf Erianerungsjetons für ihre 25 jährige Mug lied⸗ 
ſchaft Hierauf wurde zu den Neuwahlen geſchritten. Im 
zweiten Wahlgang wurden gewählt: zum 1. Vorſtand Hugo 
Schwa' zſchulz, 2 Vorſtand Max Fuhrmann, 1. Stelloers 
teler Kal Steinle und 2 Stellvertreter Alexander Tiel⸗ 
chel Die übrigen Verwaltungsmitglieder blieben faſt durch⸗ 
weg dieſelben, und zwar: Kaifierer: Emil Droſe und Adolf 
Guſe, Schriftführer: Erwin Guiſche ud Max Kuhn Res 
v finnstommiffion: Auguſt Kunkel, Roman Kunkel und 


Os wald Ludwig. O daungskomitee: Reir hold Langkaus, 
Theodor Gräbſch, Eduard Gutzmann, Richard Schmechel, 
Adolf Schw irzſchultz und Alfons Zteoler. Arhivare 
Auguſt Wuike und Hermann Kunkel Vergnügungs kom 


4 


miſſton: Erwin Ziegler, Max Langkans, Oskar Wogner, 
Alfred Mülſch, Erwin Wulke und Lubrau Waldemar. 
Ballotagekommiſſion: Eduard Kadach, Heinrich Kunkel, 
Otto Wontke, Reinhold Langkans, Oswald Ludwig und 
Roman Kunkel Die Wahl der Wirte wurde bis zur 
nächſten Monats ſitzung vertagt. Zum Schluß wurde noch 
die Angelegenhelt des Kaufes eines eigenen Vereinshauſes 
eingehend beſprochen und die feinerzeit hierfür gewählte 
Kommiſſion beauftragt, unverzüglich an den Kauf heran. 
zutrelen Jedes Mitglied leiht dem Verein für dieſen Zweck 
mindeſtens 25 Zloty. Das Geld nimmt Heinrich Kunkel 
entgegen. 

— Generalverſammlung des Zgierzer 
Evang. Kirchenchores. Am 13. l. M. fand um 
8 Uhr abends im evangeliſchen Gemeindeſaale, Pil⸗ 
ſudſtiego 36, die diesjährige Generalverſammlung des 
Zgierzer Evang. Kirchenchores ſtatt. Anweſend waren 
44 Mitglieder. Da der Präſes des Vereins, Herr 
Paſtor Falzmann, verreift war, wurde die Verſammlung 
von Herrn Kantor N. Kruſche eröffnet und geleitet. 
Nach Verleſung und Annahme des Tätigkeits-, und 
Rechenſchaftsberichts erfolgte die Neuwahl der Verwal⸗ 
tung. Dieſe hatte folgendes Ergebnis: Präſes Paſtor 
an 1. Vorſtands dame Fr. Amanda Ernſt, 2 Vor⸗ 
tandsdame Ft. Helene Sager, 1. Vorſtand Boris Ernſt, 
2. Vorſtand Arno Zachert, Schriftführer Richard Ehlke 
und Max Kuhn, Kaſſterer Richard Torno und Hermann 
Weckwert. Archivare: Frl. Gertrud Müller und Mor 
Kuhn. Wirte: Fr. Marie Kruſche, Fil Edith Ernſt, 
Sophie Torno, Lydy Zobel ſowie die Herren Adolf 
Bernecker, Waldemar Ernſt, Alexander Fiitz, Theodor 
Zobel. Vorſtand der Paſſiven: Fr. Emma Ehlke und 
Eugen Krusche. Revlſtons kommiſſion: Reinhold Sager 
und Carl Jähner. Um 10 Uhr abends wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Im Anſchluß daran folgte ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein mit Abſchiedsfeier für den ein» 
igen Rekruten des Vereins, Gerhard Nebel. Der 

erein ſteht unter der Leitung des bewährten und 
umſichtigen Dirigenten, des Kantors und Seminarlehrers 
N. Ktuſche. (Abt) 


— Von der Budgetkommiſſion. Da 
gegen die ſeinerzeit gewählte Reviſtonskommiſſion von 
nichtanweſenden Mitgliedern Einſpruch erhoben wurde, 
wurde die Angelegenheit auf der letzten Sitzung noch⸗ 
mals behandelt. Nach längerer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, zwei Reviſtonskommiſſionen zu wählen, und 
zwar eine für die Kaſſe und die zweite für die Ma⸗ 
giſtratsabtellungen. In die erſte wurden gewählt: 
Flaczynſti (Vorſitzender), Morgenſtern, Szymczak und 
Abramczyk. In die zweite — Treichel (Vorſitzender), 
Reznik, Raths und Mazowita. Man fieht, daß, wenn 
es ſich um Revifionen handelt, man zu den Vertretern 


vereins, Aleje Koscluszki 21. 


men G. A. Reſtel, Petrikauer 84, G. R. Schu 


ciuszki 21, täglich von 12—2 und 6—8. 


Fabrikspreiſe! 


Kur innerhalb von 2 Wochen! Heute, Mittwoch, Sonnabend und 


Montag, von 5 bis 10 Uhr abends: 


Großer Detail⸗Ausverkauf 


in ſämtlichen Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Trikotartikeln, roh und gefärbt. 


Tritotſabrit Gebr. FREN KIEL, Peteitauer 85 


BILLIGST 


von den 
vorzüglichsten 


teilt. 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonnabend, den 22. Oktober, pünktlich 
8 Uhr abends, im Lokale des Chriſtlichen Commis- 
für jedermann 
zugänglich, letzte Aufführung von 


„Familie Hannemann“ 


in 3 Aufzügen von Max Reimann und Otto Schwartz 


Eintrittskarten: Stühle zu 2 Zl., Stehplätze zu 1 Zl., find im Vorverkauf bei den Fir⸗ 
3, Petrikauer 97, Geilke und Tölg, Petri⸗ 
kauer 105, zu haben, ſowie im Sekretariat des Chriſtlichen Commis vereins, Aleje Kos⸗ 


Al. Kosciuszki 8 Petrikauer 
25 ung! 


Nützt die außergewöhnliche Gelegenheit aus! 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


MÖBEL. 


bis zu den 
scheidensten 


Ze Doll 11248 — 


der D. S. A. P. großes Vertrauen hat. Weiter wurde 


urch fell 
es ihm gelungen, die Unterſchlagungen d belt 


Mr. 261 


das Protokoll der Luſtrationskommiſſion, die ſeinerzeit Buchungen zu verſchleiern; doch jetzt iſt et 1 1 
vom Staroſten zwecks Prüfung der Mißbräuche im | worden. Es ſtellte ſich heraus, daß er mae 
Zgierzer Magiſtrat abdelegiert wurde, zur Verlefung | Strafgelder für verſchiedene Vergehen untere e 


gebracht. Da ſich aber bei jedem Punkt bezw. Vorwurf 
der Kommiſſton eine ſcharfe Diskuſſion entſpann, konnte 
das ganze Protokoll (40 Seiten) nicht verleſen werden. 
Pabianice. Ein Oberpoliziſt verur⸗ 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern 
gegen den früheren Oberpoliziſten von Pabianice, Szy⸗ 
manfki, der angeklagt war, einen Gefangenen geſchlagen 
zu haben, als dieſer in betrunkenem Zuſtande nach dem 
Revier gebracht worden war. In der Reſtauration von 
Doradzielſti iſt eines Tages, als es ſich dort Xiwer 
Kolas und Andrzej Solas gütlich taten, ein Streit 
ausgebrochen, zu dem die Polizei gerufen werden mußte. 
Die beiden wurden nach dem Kommiſſariat gebracht. 
Dort mußten beide die Hoſenträger und Kragen ablie⸗ 
fern. Dies erregte den Unwillen des Kolas, der gegen 
dieſe Behandlung Einſpruch erhob. Als er proteſtlerend 
erklärte, daß er wohl „einen fien“ habe, aber kein 
Verbrecher ſei, ließ ihn der damalige Dberpolizift Sy: 
manſki in ein Zimmer ſperren. Da Kolas Krach ſchlug, 
begann Szymanſki in der Zelle mit ihm zu „exerzieren“. 
Er ſchlug den armen Kolas in geradezu beſtialiſcher 
Weiſe. Die Schmerzensſchreie hallten im ganzen Hauſe 
wider. Und der Erfolg dieſes „Exerzierens“ war ein 
ſchwerer Rippenbruch und Verletzungen am ganzen 
Körper. Kolas ließ ſich am nächſten Tage von 
Dr. Eichler unterſuchen. Auf Grund des ärztlichen 
Zeugniſſes brachte er das beſtialiſche Vorgehen des 
Szymanſki zur Anzeige. Geſtern fand nun der Prozeß 
ſtatt. Nach Vernehmung von 23 Zeugen, die alle ſehr 
ungünſtig für den Poliziſten ausſagten, wurde dieſer zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. 5 
Tomaſchow. Früh übt ſich, was ein 
Meiſter werden will. In Tomaſchow iſt in 
letztet Zeit eine ſonderbare Epidemie ausgebrochen. 
Wiederholt kommt es vor, daß Schuljungen aus dem 
Elternhaus fortlaufen, um in die Welt zu ziehen. Erſt 
vor kurzer Zeit waren drei Knaben des Realgymna⸗ 
fiums verſchwunden. Die Eltern brachten den Fall der 
Polizei zur Anzeige, die nach den Knaben mit Steck⸗ 
briefen forſchte. Dieſe wurden ſchließlich im Danziger 
Hafen in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie ein 
Schiff beſteigen wollten. Jetzt iſt wieder der 15 Jahre | Selgten 
alte Chaim Jungermann verſchwunden, nach dem die land 
Polizei ebenfalls forſcht. (i) Naben 
Tſchenſtochau. Strafgelder unterſchla⸗ 
gen und für ſich verwendet hat ſeit längerer Zeit der 
Kommandant des Polizeipoſtens in Stradom bei 
Tſchenſtochau, Stefan Kaszycki. Zwei Jahre lang war 


ſeinen 


einiger 


den 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Rokicläskie]) 


Ostatni tydzien! 
Od wtorku 18 do poniedziamu 24 pazdziernika 1927 r. 
Peazstek seanssw dla dorost, coas o g. 18, 20 1 22. 
Poszuiek seanssw dia mlodziesy codz. o g. 14 1 16. 


B EN H UR 


Dramat w 12 aktach. 
W roll tytutowej: RAM ON NOVARRO. 
Nastepny program: Wyprawa Ferd. Ossen- 
dowskiego do Afryki. 


Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjoloniczn: 
Raay miejsc dis mlodziesy; I—25, 11--20, IU—10 ge. 
g Pr: „ dorostvchı 170, 11—60, II —30 er. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


= Am Sonnabend, den 22. d. M, 7 Uhr abends, 
veranſtalten wir im Lokale, Bednarſka 10, einen 


Familienabend 


mit diverſen Darbietungen und Tanz. 


Alle Mitglteder, Freunde und Gönner der Par⸗ 
tei werden hierzu höfl eingeladen. 


Eintritt 1 Zloty. Für Mitglieder gegen Vor 
zelgung der Mitgliedskarte 50 Gr. 162 
Warum | Lanpiähtiger Dhotogropt 
ſchlafen Sie P I 
noch immer F. Hempel 


auf Stroh . 


graphie⸗ und Porträts 


NUR bei der Firma Ben Sie unter günffiften Bob 1 55 
’ edingungen, bei wöchentl. uwna 
F. NASIELSKI nen Rzgowska Nr. 2 Abzah ung von 5 3¹. an, eröffnet, Das Atelier ilt 


Langjährige Garantie. 


auf Watteline können ſich ſofſort melden. 
Stella & Co., Zalatna 86. 172 


Schreib⸗ 


erde Te haben können!] von 9—7 Uhr geöffnet. 


. 5 tten, 
Telephon 43.08. Tangens und Stühle. Konkurrenz- Preife. 
Solide Arbeit! gene 


Bitte ſich zu überzeugen. 


maschine wee: Anzeigen 
ezierer P. Wei aben in der „Zodzen 
ns Fe a7, Aer d. AL belle ratung ſtets 
Wohn. 9. 166 Front, im Laden. guten Erfolg! 


ſondern vom Polizeikommando eine 
verlangt hat, hm 
können. Der Gemeindeſchretber Luskie wicz A atue 


fälſchte. 


Wieder im Amt — trotz Trauung in 
Lüften. 


Amtes enthoben, weil er in einem Flugzeug 
eine Trauung vollzogen hatte, wodurch er 
Achtung feines Berufes unwücdig gezeigt haben de 
Der Rechtsausſchuß der Kirchenprovinz Mark Br 
burg hat jetzt Pfarrer Teichmann mit einem 
und 200 Mark Geldſtrafe bedacht, worauf das 


rium die Amtsenthebung rückgängig gemacht Hat > 
deute Goziaiififhe Arbeitspartel ni 


Lodz - Süd. Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends, d b 
Parteilokale, Bednarſta 10, eine Sitzung des Vorſtand 
Vertrauensleute ſtatt. 


Achtung, Kinder! 
findet im 
5.30 nachmittags ſtatt 
eprobt haben, iſt unbedingt nötig. Es können auch 
ommen, die bisher nicht mitprobten. 75 

Deutſchſtunde und Sprechchorprobe. ah e 
gendgenoſſen! Heute, Mittwoch, den 19. l. M., um der 9 
findet die Deutſchſtunde ſtatt. Im Anſchluß daran wird ange 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: 


ge wiſſe 1 
um das Polizeigebäude ausbeffen 


Betrügereien behilflich, indem er Ga 
Kaszycki wurde verhaftet. 


Kurze Nachrichten. 


Das evangeliſche Konſiſtorium hatte 5 
Zeit den Berliner Pfarrer Teichma ze, 

.M 
14 


Ba 
Koni 


Jugendbund 
ver D. G. A. B. 


Heute, Mittwoch, den 10 f 
arteilofale, Petrikauer 109, die Sprechhe cher mit 
Das Erſcheinen aller, die 


noh 1 


chor e Es können ſich noch einige Jugendgen 
hor der Mutter melden. 
WMarſchauer Börſe. 
Dollar 8.88 1 of 
18. Ott. 17. Ott. 18 o 10 
124 18 —.— ] Prag 26.415 ms 


368,50 
43.41 


358 60 
43.41 


Fürt 
Ztallen 


Sto, . 
druck: J. Baranomfki, Leög, Petritaner 109. 


g. d 


mittwoch, den I 


und 
Bekanntmachungen 16.40 Sport- und m 
vortrag; 17.05 Prefjedienit; 17.20 Dr. Stempon anz 
kaſten, 17.45 Kinderjtunde; 18.15 Nachmittags 
Landwirtſchaftsbericht; 19.15 Verſchiedenes es zur oll 
ah: „Die praktiſche Bedeutung des Gel 


SR 


kämpfung der anſteckenden Viehſeuchen für d 4 
ſchaft in Polen“) 20.30 Abendkonzertz 210 
Polizeinachrichten, Luftſchiffahrts⸗ und nt 
Preſſedienſt, Sportnachrichten, 22.30 Tanzmußh el 
"ofen 880, m „ 12.45 Mittag state 
Landwirtſchafts⸗ und Handels kurſe 14 ai, 10 a0. 
Franzöſiſch für er 17.45 Kammermicch 
ſchiedenes; 19.10 ul 


' 
ft 


inderitunde; 19.35 Wi 5 
1975 ente 20.20 mel 22 Zeitz 
ichiedenes; 22, anzmuſik. ? 
Krakau 422 m 1,5 kW 12 Wetterbienit, 356 zur 
17.45 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 19.107 9 
träge: 20 Bekanntmachungen; 20.30 Konzerte 40 
Berlin 488, m OW 16.30 Jugendb Pr 
„Jonny fpielt auf“; anſchl. Buntes. w 10 7 hi 
e 1250 m 18 K gran i 
kundliche Fragen in Dialogform; 17 „Einführm 
Geologie: Das Eis“ 17.30 „Adolf Paul“ 
ſtruktionselemente“; 19.30 Uebertragung Hatte 
Langenberg 408,8 moo 13.10 Mie 
17 Veſpermuſit, 18.05 Walter Flex Stunde; ji 
drich Nietzſche. so 
Stutig art 379,7m 7 kW 16.15 Konzert 
Erica Morini. 


Königsberg 329, m 4kW 2 
Orcheſtermuſik. Abend- 
d Yan ai uns Sun, „69 
amburg 394,7m9k ie 
Wien 517,2m Ls KW 11 Torino 
Nachmittagskonzert; 17.30 Kinderjtunder, #477 955 
Verhältniſſe“; anſchl. Leichte Abendmuſik. 12 10 
Moskau, Komintern 1450 m agel 


Bauernkonzert. 4 
London 210 361,4m SKW 20.45 » 


Zähne 


künſtliche, Gold⸗ und Pla⸗ 


Jtenoloh 


* 


tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
Borzelan Silber- und mit Büroaehel 
deen Tr, a 
Seltattet. 0 Antritt gel 
Snhnärgtlhen fablnel unter a Dis 0 
Zondomwila erbeten I 
51 Gluwna 51. 


jeind | 


Jrankſurt 428,9 m 10kW a 


Donnersta 
— — 


